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Noch keine 
Lehrstelle?
Die Berufsberatung 
kann helfen, erklärt 
Arbeitsagentur-Chefin 
Susan Heine im 
Interview. Seite 3

Anzeichen für 
einen Hitzschlag
Was passiert bei 
einem Hitzschlag 
im Körper und wie 
sollte die Erste Hilfe 
aussehen? Seite 7

Immer mehr 
Notrufe
Um der Anruferflut 
Herr zu werden, wird 
in der Regionalleit-
stelle personell auf-
gestockt. Seite 4

Am Schnupperangeln des Angelvereins "Scharfer Drilling" in Luppa nahmen zahlreiche Kinder und Jugendliche teil. Dabei wurden auch Fledermauskästen gebaut, Fledermäuse beobachtet und in den Abendstunden geangelt.

Foto: Angelverein/privat

Luppa. Das Angeln steht bei Jungen und Mädchen hoch im Kurs. Angelvereine wie der „Scharfe Drilling“ registrieren schon 
seit einiger Zeit zunehmendes Interesse. Entsprechend groß ist der Andrang bei Angeboten wie dem Schnupper-Wochenende 
an der Kiesgrube bei Luppa, bei dem diesmal auch Fledermauskästen gebaut wurden.               Mehr dazu auf Seite 2

Petrijünger mit Fledermaus-Faible
Oschatzer 
Fahrraddieb 
geschnappt 
Oschatz/Leipzig. Für einen 
46-jährigen polizeibekannten 
Deutschen endete am Donners-
tagnachmittag der Vorwoche 
sein in Oschatz begonnener 
Beutezug mit der Festnahme im 
Leipziger Hauptbahnhof.

Der Mann hatte in Oschatz ein 
Fahrrad gestohlen und war mit 
dem Zug in Richtung Leipzig ge-
fahren. In der Zwischenzeit hat-
ten Beamte des Polizeireviers 
Oschatz die Leipziger Bundes-
polizei über den Diebstahl und 
den möglichen Täter im Zug 
nach Leipzig informiert. Nach 
Ankunft des Regionalexpresses 
in Leipzig fanden die Bundes-
polizisten den Mann mit dem 
beschriebenen Rad und nahmen 
ihn fest. Ein Abgleich der Rah-
mennummer bestätigte den 
Verdacht.

Bei der Durchsuchung des 46-
Jährigen und seines Rucksacks 
fanden die Beamten noch mehr 
Diebesgut. So unter anderem 
Ausweise, Scheckkarten, Fahr-
radteile und Werkzeug. Außer-
dem hatte der Mann noch Be-
täubungsmittel bei sich.

Die Bundespolizei Leipzig hat 
gegen den Mann Ermittlungs-
verfahren wegen besonders 
schweren Diebstahls, Unter-
schlagung und unerlaubtem Be-
sitz von Betäubungsmitteln ein-
geleitet. Das Diebesgut wurde 
sichergestellt.
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DIE RICHTIGE
FÜR GESUNDE
KRANKEN-
HÄUSER
Petra Köpping

JOACHIM ROLKE Immobilien GmbH

Ihr Angebot an Joachim Rolke Immobilien GmbH:
oschatz@rolkeimmobilien.de oder Lutherstraße 2a · 04758 Oschatz
Tel. 03435 90210 · www.rolkeimmobilien.de

WIRSUCHENIMLANDKREISNORDSACHSEN:Ein-,Zwei-undMehrfamilienhäuser,Bauernhöfe,
Eigentumswohnungen,Wochenend- undBaugrundstücke in allen Preislagen. Sowie landwirtschaftliche Flächen

Restaurant mit Pension Zum Biber Petra Becker • Ortsteil SITZENRODA • Belgerner Str. 11
Tel.: 034221 50327 • Mobil: 0160 1421252 • post@zumbiber.net • www.zumbiber.net

Wir sind
für Sie

kulinarisch da!
Genießen Sie unsere kulinarischen Leckerbissen rund um eine sehr gute sächsische

Hausmannskost und mediterrane Küche im Restaurant „Zum Biber“ Sitzenroda,
Donnerstag und Freitag ab 17 Uhr und Sonnabend und Sonntag ab 11.30 Uhr

Weitere Öffnungszeiten nach Absprache möglich. Tischreservierungen erwünscht.
Wir zählen auf Sie und sind Ihr Ansprechpartner für individuelle Familien-,

Vereins- und Betriebsfeiern, Spezialitäten-Abende, Übernachtung, Frühstück u.v.a.m.

Trotz Straßen-Umleitung
sind wir eine Reise / Ausflug wert!

PS: Spezialitätenabend am 10.08.2024
Genießen und Erleben Sie unsere Spezialitäten

und verschiedene gute Tropfen!
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e 8Tg 29.9.-6.10.24 mit DubrovnikMandarinenernte in Kroatien

Entdeckungsfahrt Makarska Riviera/Dalmatien, Mandarinenernte mit
Begrüßungsgetränk, Schifffahrt, Picknick, 1 Beutel Mandarinen HP 859€
6Tg 10.10.-15.10.24 mit Kulturmetropole Glasgow,Schottland
Edinburgh, York, Loch Ness & Loch Lomond, Eintritt Whisky Destillerie
inkl. Verkostung 2 x ÜN/FR Fährüberfahrt, 3 x ÜN/HP Schottland 779€
8Tg 19.10.-26.10.24 Kunst - Kultur - GenüsseToskana
Weltstädte Pisa, Lucca Florenz, schönster Küstenabschnitt Europas
Cinque Terre Getränke zum Abendesseninkl. Boot & Bahn, HP 1049€
3Tg 31.10.-02.11.24 Best Western Ahorn HotelOberwiesenthal
Räucherkerzenland Crottendorf, Fahrt mit der Fichtelbergbahn, Besuch der
Annaberger Backwaren inkl. Führung/Kaffeetrinken, Annaberg Buchholz,
Fichtelberg - Keilberg - Mittagessen Schwartenberg HP 339€
Tagesfahrten - Jetzt Plätze sichern!
16.10. Böhmische Schweiz - hier spielt die Musik – Kamenice/Decin
unterhaltsamer Tanznachmittag inkl. Mittag und Kaffee 64€
2.11. Pfefferkuchenmarkt PULSNITZ – Zugabe Herrnhuter Sterne 45€
7.11. Martinsgansessen im Goldenen Stern / Erzgebirge
Martinsgans zum Mittag, Programm mit Bruder Martin, Kaffee und Kuchen 84€
22.12. Holiday on Ice Arena Leipzig, Beginn 14.00 Uhr
Busfahrt, Eintritt Kategorie 1 = 135€, Kategorie 2 = 125€, Kind bis 15J. 75€
22.12. Semperoper Dresden „Hänsel & Gretel“ PK 1 = 84€, PK 2 = 78€
18.01.25 Semperoper Dresden „La Traviata“ PK 1 = 148€ PK 2 = 141€

10Tg 10.2418.10.-27.
Ausflüge: Cetinje, Nationalpark Lovcen,
Bucht von Kotor, Perast, Skutarisee,
Kloster Ostrog, Stari-Bar, Ulcinj, Verkostung
von Räucherschinken und Käse in Njegusi

Unser Geheimtipp:

9xÜN/HP

979�

Montenegro
„Die wilde Schöheit“ mit traumhafter
Küste & einzigartigen Nationalparks

Schwarzwald 1 Reise - 3 Länder

Frankreich: Straßburg & Elsaß
Vierwaldstädter See : Schweiz

Bucht von Kotor

6Tg 26.10.-31.10.24
Elsässische Weinstraße, Colmar
Straßburg mit Schifffahrt ILL, Luzern,
ÜN im Alemannenhof in Schallstadt

Neuentdeckungen in Thüringen
Immer beliebt 159�Überraschungsfahrten „Ins Blaue“ mit Musik & Tanz ÜN/HP

2Tage 12.11.-13.11. / 13.11.-14.11. / 14.11.-15.11. / 17.11.-18.11. / 18.11.-19.11. / 21.11.-22.11. / 22.11.-23.11.24

Die Nordsee ruft
5Tg 14.8.-18.8.24 HP 620�
Wellenrauschen und Blütenduft
Blumenstadt Wiesmoor - Kreuzfahrtriesen MEYERWERFT
Schiffsfahrt und Inselrundfahrt NORDERNEY -
Schiff & Zug Insel Langeoog - Hotel mit Hallenbad

5xÜN/HP
p.P.

659�

Färber & Co.Färber & Co.

Emil Färber GmbH & Co. KG
Dresdner Straße 1 • 04874 Belgern-Schildau • Tel. 034224 4280

www.emilfaerber.de

Ab sofort auf Vorbestellung Dry Aged Färsen Entrecôte, Roastbeef, Filet

Färber & Co. Belgern
Unser Angebot im Werksverkauf für Sie ab 22.07.24 – 03.08.24
Wir sind für Sie da: Montag–Freitag 8–18 Uhr und Samstag 8–12 Uhr

Hackepeter 6,99 €/kg
Lachse ohne Kette 7,76 €/kg
Schweinegulasch 8,20 €/kg
Querrippe 7,99 €/kg
Falsches Filet 8,99 €/kg
Roastbeef 18,99 €/kg
Steaks Ruberia 9,10 €/kg
Steaks Kräuter 9,10 €/kg
Roster 8,83 €/kg
Leberkäse 9,85 €/kg
Schinkenspeck 9,15 €/kg DUMME

FRAGE?
... GIBT ES BEI UNS NICHT!

Sie haben kein SonntagSWochenBlatt
bekommen? Wir helfen Ihnen gern:

☎ 03421 721028

Mit einer
geschäftlichen Anzeige im

SonntagsWochenBlatt
MACHEN SIE IHR
UNTERNEHMEN
SICHTBAR.
• Karina Kirchhöfer,
Tel. 0175 9361128,
k.kirchhoefer@leipzig-media.de

• Romy Waldheim,
Tel. 03435 976861
r.waldheim@leipzig-media.de



Titelfoto

Probeangeln steht besonders 
bei Kindern hoch im Kurs
Beim Schnupper-Wochenende des Angelvereins „Scharfer Drilling“ spielten auch Fledermäuse eine Rolle  

Luppa. Nachwuchssorgen? 
„Haben wir nicht.“ Angelverei-
ne wie der „Scharfe Drilling“ re-
gistrieren seit einiger Zeit zuneh-
mendes Interesse bei Kindern 
und Jugendlichen. Mädchen wie 
Jungen entdecken das Hobby 
am Wasser für sich und nehmen 
Angebote zum Probeangeln 
gerne an. Diese Schnupper-Wo-
chenenden, oft mit einem ab-
wechslungsreichen Programm, 

Quarkbällchen und als Highlight 
konnte jedes Kind einen Fleder-
mauskasten fertig zusammen 
schrauben, selbst bemalen und 
mit nach Hause nehmen“, be-
richtet Daniel Lesser.

Auf Fledermaus-Suche mit 
Experten aus Oschatz

Ein Teil der selbst gebauten Käs-
ten habe man in der Kiesgrube 
gelassen und noch am Abend in 
den Bäumen angebracht. Pas-
send dazu besuchte der 
Oschatzer Experte Mario Teumer 
die Angler und erzählte Span-
nendes über die Fledermäuse 
und beantwortete die Fragen 
der Kinder. Anschließend ging es 
auf Erkundungstour, bei der tat-
sächlich Tiere entdeckt und 
dank moderner Technik über 
Ultraschallgenerator auch ge-

hört wurden, so die begeisterten 
Berichte. „Das war ein tolles Er-
lebnis, für das wir Mario Teumer 
sehr dankbar sind – genauso wie 
den Landwirten aus Schmanne-
witz, die sehr schöne Bilder mit 
ihrer Drohne auch mal aus ande-
rer Perspektive gemacht ha-
ben“, so Lesser.

Aktionen wie das Schnupper-
angeln biete der Verein „Schar-
fer Drilling“ schon seit einigen 
Jahren an. Daran können auch 
Kinder teilnehmen, die noch kei-
nen Angelschein haben – und ei-
nige bleiben immer dabei und 
können anschließend den Ju-
gendfischereischein machen. 
Über 60 Mitglieder hat der Ver-
ein, der sich so auch seinen 
Nachwuchs sichert. „Die Jugend 
ist bei uns ganz gut dabei“, be-
stätigt Daniel Lesser, „wir su-
chen aktuell nicht mehr aktiv 

nach neuen Mitgliedern.“ Das 
habe auch mit der Zahl der An-
gelstellen zu tun, die nun einmal 
begrenzt seien.

Immer mehr junge 
Angler in Sachsen

Damit liegt der Verein im Trend: 
Sachsenweit wird die Zahl der ju-
gendlichen Angler mit knapp 
7500 angegeben, Tendenz stei-
gend. Für Neueinsteiger seien 
die Kosten überschaubar, versi-
chert man auch beim „Scharfen 
Drilling“: „Schon für 20 bis 30 
Euro gibt es eine Angel, mit der 
Kinder erste Erfolge haben kön-
nen.“ Zur nötigen Ausrüstung 
beraten die Vereinsmitglieder. 
Man könne durchaus klein an-
fangen, auch wenn es nach 
oben – wie bei anderen Hobbys 
auch – keine Grenzen gebe. JB

Stolze Angler: Zahlreiche Schüler haben sich am Schnupperangeln an der Kiesgrube Luppa beteiligt 
und ihre Erfolge natürlich dokumentiert. Foto: Angelverein/privat

sind ein guter Einstieg, um Schü-
ler für das Angeln zu begeistern.

Das weiß man auch beim 
„Scharfen Drilling“, dessen Na-
me sich auf einen typischen An-
gelhaken mit drei Spitzen be-
zieht. Dort fand kürzlich das 
jährliche Schnupper-Angeln 
statt, für das sich 18 Mädchen 
und Jungen angemeldet hatten. 
Mit dabei waren außerdem 25 
Erwachsene, die den Teilneh-
mern den Umgang mit Angel 
und Kescher zeigten, die ersten 
Versuche begleiteten und für 
das Rahmenprogramm sorgten. 
„Das sind oft Kinder von Ver-
einsmitgliedern, aber auch de-
ren Freunde oder Kumpel aus 
der Schule“, weiß Daniel Lesser 
vom Verein.

Erste Erfolge für 
Kinder in Luppa

Mittlerweile müsse man dafür 
kaum noch Werbung machen. 
„Das Angebot hat sich herumge-
sprochen und es kommen immer 
genügend Interessenten zusam-
men.“ Mehr Teilnehmer könne 
man kaum noch verkraften, 
schließlich müssten die Kinder 
auch betreut werden, und ir-
gendwann werden auch die Stel-
len am Wasser knapp. „Und 
wenn der Platz zum Angeln fehlt, 
hört der Spaß auf“, so Lesser. 
Dieses Jahr habe man jedoch al-
len viel bieten können. Vor allem 
kleine Weißfische seien zahlreich 
gefangen worden, aber auch 
Karpfen wurden aus dem Wasser 
gezogen. „Solche Erfolge sind 
wichtig, das begeistert die Kin-
der und motiviert sie.“

Ein ganzes Wochenende ver-
brachten die jungen Angler an 
der Kiesgrube bei Luppa – dem 
Gewässer, an dem sich die Ver-
einsmitglieder regelmäßig tref-
fen, angeln und auch Arbeits-
einsätze durchführen. Für die 
Schnuppertage hatten die Ver-
anstalter ein Programm vorbe-
reitet. „Es gab ein Rätsel, bei 
dem die Kinder Fische erkennen 
mussten, einen Fragebogen aus 
der Fischereiprüfung, frische, 
am Wasser selbst hergestellte 

Prävention on Tour 
Polizei-Infomobil kommt in die Region
Delitzsch. Unter dem Motto 
„Gemeinsam handeln – richtig 
vorbeugen“ ist die polizeiliche 
Beratungsstelle der Polizeidirek-
tion Leipzig derzeit auf einer 
„Präventionstour“ mit einem 
Infomobil im Landkreis Nord-
sachsen unterwegs. 

So können die Bürgerinnen 
und Bürger am Donnerstag, 
dem 25. Juli, auf dem Wochen-
markt in Mügeln die Gelegen-
heit nutzen, zwischen 10 und 16 
Uhr mit den Polizistinnen und 
Polizisten ins Gespräch zu kom-
men und sich, neben dem, was 
sie schon immer einmal von der 
Polizei wissen wollten, beraten 
zu lassen – beispielsweise zu den 
Fragen „Aktuelle Betrugsma-

schen – Wie erkenne ich Betrug? 
Was kann ich tun?“, „Einbrüche 
– Wie schütze ich meine Woh-
nung, mein Haus, meinen Kel-
ler? Was kann ich vorbeugend 
tun?“ oder „Diebstahlsdelikte – 
Wie kann ich mein Eigentum 
schützen?“. 

Anschauliche Beratung 
zu Sicherheit am Haus

Über die Beratung hinaus ist am 
Polizei-Mobil auch umfangrei-
ches Informationsmaterial er-
hältlich. Zudem erklären die Kol-
legen mit Anschauungsobjek-

ten, wie genau Sicherheit am 
Haus funktioniert.

Nach dem Termin in Mügeln 
steuert das Infomobil Werms-
dorf an. Dort stoppt es am Frei-
tag, dem 26. Juli, auf dem Park-
platz des Einkaufszentrums an 
der Clara-Zetkin-Straße 15. Am 
Dienstag, dem 30. Juli, ist das 
Infomobil noch einmal in der Re-
gion im Einsatz und macht Sta-
tion auf dem Rewe-Parkplatz in 
Dahlen an der Lindenstraße 2. 

Sowohl in Mügeln als auch in 
Dahlen können sich Interessierte 
zwischen 10 und 16 Uhr beraten 
lassen.

Auf seiner „Präventionstour“ kommt das Infomobil der Polizei 
Leipzig auch nach Mügeln, Wermsdorf und Dahlen. Foto: Polizei
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Oschatz. Das neue Ausbil-
dungsjahr beginnt für viele 
Azubi am 1. August. Da sind die 
Weichen gestellt und der Aus-
bildungsvertrag ist längst 
unterzeichnet. Doch nicht bei 
allen. Wessen Suche noch nicht 
von Erfolg gekrönt war, müsse 
aber längst nicht resignieren, 
meint Susan Heine, Leiterin der 
Agentur für Arbeit Oschatz. Mit 
ihr sprach das SonntagsWo-
chenBlatt über die aktuelle 
Lehrstellensituation im Agen-
tur-Bezirk und konkrete Hilfs-
angebote.

SWB: War es für die Schulab-
solventinnen und -absolven-
ten in diesem Jahr schwierig, 
einen Ausbildungsvertrag 
zu erhalten?
Susan Heine: Nicht schwieri-
ger, aber auch nicht leichter als 
sonst. Das Angebot an betriebli-
chen Lehrstellen und damit an 
beruflichen Einstiegsmöglich-
keiten ist auf einem hohen 
Niveau stabil. Gute Aussichten 
also für junge Leute. 

Welche Hürden erwiesen 
sich als besonders problema-
tisch, um eine Lehrstelle zu 
erhalten?
Rein rechnerisch kommt auf eine 
Lehrstelle auch eine Bewerberin 
beziehungsweise ein Bewerber. 
Klingt erst mal einfach – ist es 
aber nicht. Berufswahl ist mehr, 
auf die Stärken und Fähigkeiten 
kommt es an beziehungsweise 
auf die konkreten Anforderun-
gen der Betriebe. 

Was erschwerte es Arbeitge-
bern, Lehrstellen mit geeig-
neten Bewerberinnen und 
Bewerbern zu besetzen?
Am Ende jeder Ausbildung steht 
eine Prüfung. Es ist also nach-
vollziehbar, dass es von betriebli-
cher Seite her Anforderungen 
gibt. Andererseits buhlen viele 
Betriebe um die Gunst der Be-
werberinnen und Bewerber. 

Wie groß ist das Lehrstellen-
angebot und wie viele 
Schulabgängerinnen und 
-gänger konnten einen Ver-
trag unterschreiben?
Etwa 1900 Jugendlichen, die 
sich um einen Ausbildungsplatz 
bemühen, stehen in den beiden 
Landkreisen Leipzig und Nord-
sachsen fast ebenso viele Lehr-
stellen gegenüber. Die spannen-
de Frage ist, ob es beim Trend 
bleibt, dass die Zahl der einge-

tragenen Lehrverträge bei den 
Kammern weiterhin leicht 
steigt. Das wissen wir spätestens 
im Herbst. 

Wofür war oder ist die Nach-
frage besonders groß?
Die Frage lässt sich kaum beant-
worten. Sowohl im kaufmänni-
schen Bereich, im Handwerk, in 
der Industrie als auch im sozialen 
Bereich ist das Interesse beidsei-
tig sehr groß. 

Für welche Berufe werden 
dringend Azubis gesucht?
Verkäufer/-in, Kaufmann/-frau 
im Einzelhandel und Mechatro-
niker/-in führen die Hitlisten an. 
Allerdings lohnt es sich, auf be-
rufliche Alternativen zu schau-
en. Es gibt eine Reihe artver-
wandter Berufe, und die eröff-
nen bei näherer Betrachtung pri-
ma Karrierechancen. 

Was wird seitens der Unter-
nehmen getan, um Anreize 
zu schaffen? Wie gelingt es 
der Agentur für Arbeit, die 
Suche zu lenken?
Das Werben um den Berufs-
nachwuchs nimmt immer kreati-
vere Formen an. Nicht zu verges-
sen sind Ausbildungsmessen. Da 
werben oft Azubi um künftige 
Azubi. Die Berufsberatung lenkt 
übrigens nicht, sie orientiert und 
berät. Oft taucht die Frage auf, 
ob Berufsberatung im Internet-
zeitalter noch zeitgemäß ist. Sie 
ist es! Denn gerade im aktuellen 
Informationsdschungel ist 
Orientierung wichtiger denn je. 

Wie sieht die Situation auf 
dem Lehrstellenmarkt im 
Vergleich zum Vorjahr aus? 
Zeichnet sich ein Trend ab?
Im Leipziger Umland ist die Situ-
ation stabil, sowohl auf der An-
gebots- wie auch auf der Nach-
frageseite. Das ist gut so. Über 
einen Trend freue ich mich be-
sonders. Jugendliche testen im-
mer mehr aus, machen Praktika 
oder Ferienjobs und bekommen 
damit frühzeitig Einblicke in die 
Berufswelt. 

Wie viele Jugendliche haben 
aktuell noch keinen Vertrag 
in der Tasche?
Rund 40 Prozent der gemelde-
ten Bewerberinnen und Bewer-
ber gelten derzeit noch als un-
versorgt. Klingt erstmal viel, rela-
tiviert sich aber dadurch, dass 
von vielen einfach noch die 
Rückmeldung über ihren berufli-

Susan Heine übernahm vor einem Jahr die Leitung der Agentur für 
Arbeit Oschatz. Foto: Agentur für Arbeit

Swings und Bekanntem aus 
Rock und Pop bis hin zu belieb-
ten Blasmusiktiteln.

Darüber hinaus stehen für die 
Jüngsten die bekannten Groß-
spiele ohne Stecker und Out-
door-Fahrzeuge des Sprung-
brett e.V. zum gemeinsamen 
Spielen mit den Eltern und Groß-
eltern bereit. Eine Rutschpartie 
auf der Rollenrutsche garantiert 
ein rasantes Vergnügen.

mITMACH-aUSSTELLUNG 
IN DER sCHLOSSREMISE

Für Interessierte lohnt sich zu-
dem ein Besuch der Schlossremi-
se. Hier informiert eine Ausstel-
lung über das Volksgut Riesa-
Göhlis, das der Sprungbrett e.V. 
Riesa bewirtschaftet und zu 
einem Projekt- und Erlebnisgut 
umbaut. Die gesamte Ausstel-
lung ist als Mitmach-Ausstellung 
angelegt. 

Es werden übrigens weiterhin 
Geschichten und Erinnerungs-
stücke rund um das Gut Göhlis 
gesucht und alle sind dazu auf-
gerufen, Fotos, Filmmaterialien, 
Gegenstände oder Anekdoten 
für eine größere Ausstellung im 
Herbst/Winter 2024 zur Verfü-
gung zu stellen. 

Auf einen Kaffee mit dem 
Ministerpräsidenten... 
Sonntags-Café in Riesa-Gröba mit Michael Kretschmer und „Happy Sunshine Music“

Riesa. Nach nunmehr drei tol-
len Sonntags-Cafés mit jeweils 
200 bis 300 Besucherinnen und 
Besuchern lädt die Stadtteilini-
tiative „Wir in Gröba“ auch am 
letzten Juli-Sonntag, dem 28. 
Juli, von 14 bis 17 Uhr wieder auf 
die Wiese am Schloss in Gröba 
an der Remise ein. 

Radfahrer, Sonntags-Spazier-
gänger, Anwohner, Ausflügler 
von nah und fern und vor allem 
auch Familien sind herzlich will-
kommen, es sich bei frischem 
Kaffee, hausgemachtem Ku-

chen, erfrischenden Getränken, 
Softeis und Fettbemme mit Ge-
würzgurke gut gehen zu lassen 
und miteinander ins Gespräch 
zu kommen. 

Ministerpräsident STEHT 
rEDE UND aNTWORT

In die Gästeschar reiht sich dies-
mal auch Besuch aus Dresden 
ein. Sachsens Ministerpräsident 
Michael Kretschmer, der das 
Sonntags-Café bereits vor fünf 
Jahren besuchte, wird ebenfalls 

an der Kaffeetafel Platz nehmen 
und den Gästen ab 14 Uhr er-
neut Rede und Antwort stehen.  

Natürlich kommt auch die mu-
sikalische Unterhaltung nicht zu 
kurz. Auf der kleinen Schloss-
parkbühne sorgt die Bläsergrup-
pe „Happy Sunshine Music“ aus 
Meißen für gute Laune. Die 
sechs Musiker nehmen das Pu-
blikum mit auf eine bunte musi-
kalische Reise. Dabei spannen 
sie den Bogen von Evergreens 
der 50er- und 60er-Jahre über 
Melodien aus der Zeit des 

Am 28. Juli locken wieder Kaffee- und Kuchenduft Ausflügler und Spaziergänger ins Sonntags-Café 
auf der Schlosswiese in Riesa-Gröba. Foto (Archiv): Initiative „Wir in Gröba“

Gespräch am Sonntag

„Auch wenn viele Weichen 
bereits gestellt sind, es gibt 
noch einige Möglichkeiten“
Arbeitsagentur-Chefin Susan Heine rät allen, die noch keinen Ausbildungsplatz 
gefunden haben, mit der Berufsberatung Kontakt zu halten

chen Verbleib fehlt. Das gleicht 
sich in den nächsten Wochen 
weitestgehend aus. 

Ist der Zug schon abgefah-
ren, um noch pünktlich ins 
Ausbildungsjahr zu starten?
Auch wenn viele Weichen be-
reits gestellt sind, es gibt noch ei-
nige Möglichkeiten. Auch ein 
späterer Einstieg in die Ausbil-
dung ist möglich. 

Was raten Sie Betroffenen? 
Welche Hilfsangebote kön-
nen genutzt werden?
Auf alle Fälle engen Kontakt zur 
Berufsberatung halten. Die Kol-
leginnen und Kollegen wissen, 
wo es noch freie Lehrstellen gibt 
und was zu tun ist, wenn es nicht 
so läuft wie gewünscht.

Was können Berufsberate-
rinnen und -berater im kon-
kreten Fall leisten?
Der beste Weg ist der Start in 
eine Ausbildung. Mitunter ist 
aus unterschiedlichen Gründen 
dieser Start noch nicht möglich 
und das ist auch nicht schlimm. 
Da könnte eine Berufsvorberei-
tung helfen oder eine betriebli-
che Einstiegsqualifizierung. Bei-
des zielt darauf ab, dass es dann 
gut vorbereitet im kommenden 
Jahr klappt. 

Wie können Lehrstellensu-
chende Kontakt aufnehmen?
Das geht ganz einfach. Entwe-
der online über www.arbeits-
agentur.de einen Termin mit der 
örtlichen Berufsberatung ver-
einbaren oder per E-Mail an 
oschatz.berufsberatung 
@arbeitsagentur.de. 

Gespräch: Heiko Betat

Förderbescheid für 
Hortsanierung 
übergeben
Stauchitz. Staatsminister 
Thomas Schmidt hat am Don-
nerstag der Vorwoche der Ge-
meinde Stauchitz und Bürger-
meister Dirk Zschoke einen För-
dermittelbescheid in Höhe von 
1 150 128,78 Euro überreicht. 
Das Geld kommt aus der Förder-
richtlinie Regionalentwicklung 
(FR Regio). Die Gemeinde kann 
damit den Hort im Ortsteil Rage-
witz baulich entwickeln, um 
mehr Kindern Platz und gleich-
zeitig eine höhere Qualität der 
Betreuung anzubieten. 

die höchste Förderung 
im „FR Regio“-Programm 

Das ist dringend notwendig, 
denn aktuell betreibt die Ge-
meinde Stauchitz den Hort nur 
mit einer befristeten Ausnahme-
genehmigung durch das Lan-
desjugendamt. Das ändert sich 
bald.

Staatsminister Thomas 
Schmidt merkte bei der Überga-
be des Bescheides an, dass die 
Förderung des Projekts ‚Hort 
Stauchitz‘ im Übrigen zu keinem 

Zeitpunkt gefährdet gewesen 
sei. „Ganz im Gegenteil ist diese 
Förderung für Stauchitz sogar 
die höchste im gesamten Frei-
staat, welche in unserem Pro-
gramm FR Regio in diesem Jahr 
bewilligt wurde.“

dringend nötige
Umbaumaßnahmen

Der Schulhort Ragewitz befindet 
sich in einem vormals als Wirt-
schaftsgebäude genutzten Teil 
des ehemaligen Ritterguts Rage-
witz. Es entspricht aktuell nicht 
den heutigen Anforderungen an 
das Baurecht, den Brandschutz 
sowie moderner pädagogischer 
Konzepte. Ohne Entwicklung 
wäre der Fortbestand des Hortes 
gefährdet.

Mit dem Förderprogramm FR 
Regio können Projekte im Be-
reich der Daseinsvorsorge unter 
der Voraussetzung einer inter-
kommunalen Kooperation 
unterstützt werden. Bei diesem 
Vorhaben sind es die Gemein-
den Stauchitz und Hirschstein 
sowie die Stadt Riesa.

Kutscher verunglückt
Schmannewitz. Am vergan-
genen Sonntag verunfallte eine 
Pferdekutsche im Dahlener Orts-
teil Schmannewitz. Nach bishe-
rigen Erkenntnissen gingen die 
zwei vorgespannten Pferde 
noch vor Fahrtantritt durch. 

Der Kutscher saß zu diesem 
Zeitpunkt bereits auf dem Ge-
spann und wartete auf eine Mit-
fahrerin. Die Pferde rannten aus 

einem Grundstück und querten 
die Schulstraße. Anschließend 
stieß das Gespann gegen einen 
Metallmast am Beginn des Post-
heimweges. Dabei stürzte der 
80-Jährige von der Kutsche und 
verletzte sich so schwer, dass er 
mit einem Rettungshubschrau-
ber in ein Krankenhaus gebracht 
werden musste. Die Pferde blie-
ben unverletzt. 

( 0172/9 80 99 23
www.gefluegelhof.fiebig.de

ab 20.07.2024 | 08.30–11 Uhr

Geflügelhof Fiebig GmbH
Grauschwitzer Str. 1

04779 Wermsdorf OT Liptitz
wochentags nach Vereinbarung

Verkauf von
braunen Legehennen
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Integrierte Regionalleitstelle bekommt 
wegen Anruferflut Verstärkung
Mehr Personal soll helfen, die steigende Zahl der 112-Anrufe im Landkreis Nordsachsen zu bewältigen

Landkreis. Immer mehr Ein-
sätze machen dem Rettungs-
dienst im Landkreis Nordsach-
sen zu schaffen. Um der Anru-
ferflut dennoch Herr zu werden, 
steht die Integrierte Regional-
leitstelle Leipzig deswegen vor 
einer personellen Aufstockung. 
Ab dem kommenden Jahr soll 
die Anzahl der Mitarbeiter stu-
fenweise um 25,4 Vollzeitstellen 
wachsen.

Der Landkreis Nordsachsen, 
der neben der Stadt Leipzig und 
dem Landkreis Leipzig für den 
Betrieb der Einrichtung verant-
wortlich zeichnet, gab kürzlich 
grünes Licht für zusätzliche Aus-
gaben in Höhe von etwa 85 000 
pro Jahr. Entsprechende Be-
schlüsse der beiden anderen 
Partner stehen noch aus.

Anrufer hängen häufiger 
in der Warteschlange

„Unser Ziel muss es sein, dass je-
der eingehende Notruf spätes-
tens nach dreimaligem Klingeln 
oder nach etwa zehn Sekunden 
angenommen wird“, betonte 

Jens Kabisch, der Zweite Beige-
ordnete des Landkreises Nord-
sachsen. Denn es passiere immer 
häufiger, dass Anrufer wegen 
des Anstiegs des Notrufaufkom-
mens länger in der Warteschlan-
ge hingen.

Dabei zählt im Ernstfall jede 
Sekunde. Auch psychologisch ist 
es im Notfall von enormer Be-
deutung, möglichst schnell mit 
einem Ansprechpartner verbun-
den zu werden. Wer glaubt, 
durch Auflegen und einen er-
neuten Notruf seine Chancen zu 
verbessern, irrt. Denn jeder neue 
Anrufer reiht sich in der Schlan-
ge automatisch hinten ein.

Seit dem 27. Januar 2016 ist 
die Regionalleitstelle Leipzig, die 
Feuerwehreinsätze und medizi-
nische Notfalleinsätze koordi-
niert, in Betrieb. Sie umfasst ein 
Einsatzgebiet von etwa 4000 
Quadratkilometern mit mehr als 
einer Million Einwohnern, nach-
dem im Juni 2016 die Leitstelle 
des Landkreises Nordsachsen 
zugeschaltet wurde.

Wer in Nordsachsen, dem 
Leipziger Nachbarkreis oder in 

der Stadt Leipzig die „112“ 
wählt, wird in der Leitstelle 
mit einem Experten, dem 
sogenannten Calltaker, ver-
bunden. Dieser erfasst die 
Situation anhand eines 
standardisierten Fragebo-
gens. Parallel dazu kann be-
reits ein Dispatcher ein Ret-
tungsfahrzeug alarmieren. 
Vorteil dieser Trennung: Im 
Zweifelsfall kann der Callta-
ker den Anrufer weiter be-
treuen, während das Ret-
tungsfahrzeug bereits auf 
dem Weg ist.

75 Prozent der 
Einsätze innerhalb 
von zwölf Minuten

Der Rettungsdienst erreicht 
im Landkreis Nordsachsen 
in 75 Prozent aller Fälle den Ein-
satzort innerhalb einer Hilfsfrist 
von zwölf Minuten. Jeweils eine 
Minute geht dabei auf den tele-
fonischen Notrufkontakt und 
eine daraus resultierende Alar-
mierung der Rettungskräfte zu-
rück. Innerhalb von zehn Minu-

ten sollte schließlich ein Ret-
tungsfahrzeug vor Ort sein.

„Mit diesen 75 Prozent liegen 
wir im Vergleich zur Stadt Leip-
zig (unter 70 Prozent) und dem 
Landkreis Leipzig (unter 60 Pro-
zent) noch relativ gut“, erklärt 
Jens Kabisch. Dennoch halte er 

trotz der teilweise großen Ent-
fernungen auf dem Land einen 
Schwellenwert von mehr als 80 
Prozent für ein durchaus realisti-
sches Ziel.

Einen ersten Schritt in Rich-
tung eben jener 80 Prozent 
unternahm der Landkreis Nord-

sachsen 2019/2020, als vier zu-
sätzliche Rettungswagen in den 
Städten Torgau, Oschatz, De-
litzsch und Eilenburg stationiert 
wurden. Diese sind in der Zeit 
von 7 bis 19 Uhr im Einsatz. Der-
zeit wird nach Angabe Kabischs 
überlegt, jene Fahrzeuge auch in 

den Abend- und Nacht-
stunden vorzuhalten, was 
einem zusätzlichen Perso-
nalbedarf von etwa 40 Per-
sonen entspricht. Noch in 
diesem Jahr soll hierzu eine 
Entscheidung getroffen 
werden, was letztlich mit 
einer Neuausschreibung 
des Rettungsdienstes ver-
bunden werden müsste. 
Der Kreistag wird mögli-
cherweise schon im No-
vember sein Votum abge-
ben.

Laut Landesrettungs-
dienstplanverordnung ha-
ben Träger des Rettungs-
dienstes Vorkehrungen zu 
treffen, dass die Hilfsfrist 
sogar bei 95 Prozent der in 
einem Jahr im Rettungs-
dienstbereich zu erwarten-

den Notfalleinsätze planerisch 
eingehalten werden kann. Doch 
hinter solch einer Größenord-
nung dürften angesichts der an-
gespannten finanziellen Situa-
tion des Landkreises gleich meh-
rere dicke Fragezeichen stehen. 

CW

Notrufe aus Nordsachsen gehen in der Integrierten Regionalleitstelle Leipzig ein. Foto (Archiv): Andre Kempner

Anspruchslos und
bescheiden war Dein Leben,
treu und fleißig
waren Deine Hände.
Friede sei Dir gegeben,
ruhe sanft – lieben Dank!

In Liebe und Dankbarkeit nehmen
wir Abschied von unserer Mutter,
Schwiegermutter, (Ur-)Oma,
Schwester und Tante

Ursula Klöppel
geb. Engel
* 08.02.1927 † 09.07.2024

Dein SohnWolframKlöppel undGudrun
Dein SohnMeinhard Klöppel undDagmar
Deine Enkelin Cornelia und Ronny
Deine Enkelin Lydia undDirk
mit Hugo-Loki, Bodo-Benito und Linda Skadi
Jens Klöppelmit Familie

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Freitag, dem 26.07.2024 um 14.30 Uhr
auf dem Friedhof in Bucha statt.

Bestattungshaus KatscherMügeln, im Juli 2024

Da n K sagu ng

„Die Erinnerung ist ein Fenster, durch das wir Dich sehen können,
wann immer wir wollen.“

nachdem wir abschied von unserem lieben Vati, schwiegervater,
Opa, schwager, Onkel und Cousin, Herrn

Hans Leutner
geb. am 28.09.1938 verst. am 10.05.2024

genommen haben, möchten wir uns bei allen, die uns
in dieser Zeit der Trauer begleitet und uns auf so vielfältige
und liebevolle Weise bedacht haben, sehr herzlich bedanken.

unser besonderer Dank gilt demaWO seniorenheim in Mügeln
für die liebevolle Betreuung, Herrn Dr. Reichert in Mügeln,
dem Trauerredner Herrn nattermann für die tröstenden Worte,
allen Verwandten, Bekannten und nachbarn sowie dem
Bestattungshaus Katscher für die würdevolle Begleitung.

In Liebe und Dankbarkeit
seine Tochter Annett mit Familie

Dein Sohn Frank und Marion
Dein Sohn Hans-Jörg

im Namen aller Angehörigen

* 19. März 1932 † 6. Juli 2024

Lieselotte Grunau

In Erinnerung

Die Urnenbeisetzung findet
im engsten Familienkreis statt.

Reudnitz, im Juli 2024

Das schönste Denkmal, das ein Mensch bekommen kann,
steht in den Herzen seiner Mitmenschen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserer Mutti, Schwiegermutti,

Oma und Uroma, Frau

- Albert Schweitzer -

geb. Wirth

Bestattungshaus KatscherAblaß, im Juli 2024

Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen.
Schwer ist es, diesen Schmerz zu tragen,
denn ohne dich wird alles anders sein.

Nach langer schwerer Krankheit und doch für uns alle
plötzlich verstarb mein lieber Ehemann, unser herzensguter
Vati, Schwiegervater und Opa, unser Bruder, Schwager und
Onkel, Herrn

Klaus Winkler
geb. am 17. März 1948 verst. am 04. Juli 2024

In tiefer Trauer:
seine Ehefrau Burga
sein Sohn Sven mit Peggy und Luca
seine Tochter Ines mit Matthias, Stanley und Nevio
im Namen aller Angehörigen

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beisetzung im
Kreise der Familie auf dem Friedhof in Ablaß statt.

Danksagung

Was man tief in seinem Herzen besitzt, kann man nicHt durcH den tod verlieren.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, sei es durch stillen
Händedruck, liebevoll geschriebene und gesprochene Worte,
Blumen und Geldzuwendungen sowie ehrendes Geleit in der

Schweren Stunde des Abschieds von Frau

Ruth Schumann
geb. Horn

möchten wir uns hiermit bei allen Verwanden, Bekannten, Freunden
und Nachbarn recht herzlich bedanken.

Ein besonderen Dank gilt Frau Dr. Kathrin Auerbach und ihrem
gesamten Team sowie dem Seniorenheim „Hubertushof“ der

Station 1. Ebenfalls einen besonderen Dank gilt dem Blumenhaus
Gatter, Herrn Nattermann und dem Bestattungshaus

Rauschenbach für die perfekte und sensible Unterstürzung in die-
sen schweren Stunden.

In Liebe und Dankbarkeit:
Ihre Kinder Wolfgang,Andreas und Sylvia mit Familien

Im Namen aller Hinterbliebenen

Bestattungshaus Rauschenbach

Danksagung

In den Tagen des abschiedes durften wir noch einmal
erfahren, wie viel Freundschaft und anerkennung meiner
lieben Ehefrau, unserer lieben Mutti, schwiegermutter
und Oma

Roswitha Müller
entgegengebracht wurde.

allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden fühlten
und ihre anteilnahme auf so vielfältige, liebevolle Weise
zum ausdruck brachten, sowie all denen, die uns
auf diesem schwerenWeg unterstützten, danken wir
von Herzen.

In dankbarer Erinnerung
Ihr Siegfried
Ihre Kinder Annett und Thomas mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Oschatz, im Juli 2024

Bestattungshaus KatscherNaundorf, im Juli 2024

Weint nicht weil es vorbei ist, lacht weil es schön war.

Schweren Herzens müssen wir Abschied nehmen von
meinem lieben Ehemann, unserem geliebten Vati,
Schwiegervati und Opa, unserm Bruder, Schwager und
Onkel, Herrn

Frieder Schlicke
geb. am 12. März 1953 verst. am 12. Juli 2024

In tiefer Trauer
seine Ehefrau Marion
seine Kinder Karsten, Torsten und Nadine mit ihren Familien
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 23. August 2024 um 13.00 Uhr
auf dem Friedhof in Naundorf statt. Wir bitten von Blumenzuwendungen
abzusehen, da die Beisetzung zu einem späteren Zeitpunkt erfolgt.

Erlöst.

Wer im Herzen seiner Lieben lebt,
ist nicht tot, nur fern.
Tot ist, wer vergessen wird.

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied
von unserer lieben Mutti, Omi und Uromi 

Elly
Taubert
geb. Koch

geb. am 23.07.1934
verst. am 12.07.2024

In Liebe und Dankbarkeit:

Mario mit Ilona, Karin und Marcus
Silke mit Heiko
Conny mit Georg, Konstantin und Paula
Im Namen der Familie

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Kreis der Familie statt.

TraueranzeigenTrauerdanksagungen
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Schmannewitz. Der staat-
lich anerkannten Erholungsort 
Schmannewitz ist seit einigen 
Wochen Sackgasse. Kein Durch-
kommen für Verkehrsteilneh-
mer. Das Landesamt für Straßen-
bau und Verkehr (LASuV) baut 
die durch den Dahlener Ortsteil 
führende Torgauer Straße 
(Staatsstraße 24) grundhaft aus. 
Für die Döbeln-Oschatzer Was-
serwirtschaft GmbH (DOWW) 
eine gute Gelegenheit, gleich-
zeitig ihre Trinkwasserinfra-
struktur zu erneuern. Auch die 
Stadt Dahlen und der Abwasser-
verband Untere Döllnitz sowie 
die Betreiber des Strom- und 
Gasnetzes haben sich der Maß-
nahme angeschlossen und bau-
en mit. 

Alte Trinkwasserleitung 
anfällig für Rohrbrüche 

„Die aus PVC bestehende Trink-
wasserleitung, die circa 1980 
hier verlegt wurde, ist in letzter 
Zeit anfälliger für Rohrbrüche 
geworden. Darunter leidet letzt-
lich die Versorgungssicherheit. 
Deshalb wurde die Ortslage 
Schmannewitz in den Investi-
tionsplan aufgenommen“, in-
formiert Torsten Richter, der die 
Maßnahme als Projektleiter bei 
Veolia betreut. Die Tatsache, 
dass das LASuV in Schmanne-
witz die Staatsstraße saniert, 
sorgt für Synergieeffekte, die 
auch seitens der DOWW so oft 
wie möglich genutzt werden 
können, um die Kosten für den 
Tiefbau zu reduzieren. 

Die Trinkwasserleitung im Ort 
verfügt über verschiedene Di-
mensionen, die unverändert 
bleiben. Die Hauptleitung mit 
einem Durchmesser von 15 Zen-

timetern wird in den kommen-
den Monaten auf einer Länge 
von 800 Metern erneuert. Auf 
circa 500 Metern werden eben-
falls neue Leitungen verlegt: Die 
kleinste misst fünf Zentimeter im 
Durchmesser. Teilweise liegt das 
Trinkwassernetz bereits im Stra-
ßenbereich, „das bleibt auch 
so“, sagt Torsten Richter. Gleich-
zeitig soll jener Teil des Netzes, 
der bisher im privaten Bereich 
verläuft, in den öffentlichen ver-
legt werden. Auch die Hausan-

schlüsse werden erneuert. 52 an 
der Zahl. Die Kosten für die Re-
konstruktion trägt die DOWW. 
Das betrifft den Teil bis zur Was-
seruhr. Bereits erneuerte Haus-
anschlüsse werden umgebun-
den.

Im ersten Bauabschnitt wird in 
Richtung Sitzenroda bis zur Ein-
mündung Schulstraße gebaut. 
Im Frühjahr ging’s hier los. Ende 
des Jahres will man damit fertig 
sein. Von der Einmündung 
Schulstraße geht es im zweiten 

Bauabschnitt weiter in Richtung 
Dahlen. Dieses Teilstück, sagt 
Torsten Richter, sei allerdings 
erst für 2025 geplant. In Abhän-
gigkeit von der Witterung will 
man auch hier wieder im Früh-
jahr starten. Auf dem Baustel-
lenschild des Freistaates Sachsen 
ist angekündigt, dass die Arbei-
ten voraussichtlich bis 2026 
dauern werden. 

Das LASuV informierte die An-
wohner im Vorfeld über die Bau-
maßnahme. Je nach Baufort-

Als Mareen Claus davon er-
fuhr, entstand schnell die Idee, 
einen Spendenlauf zugunsten 
der Forschung zu organisieren. 
„Anja war Mitglied bei uns im 
Verein und vor ihrer Erkrankung 
eine begeisterte Läuferin. So 
eine Veranstaltung wäre sicher 
auch in ihrem Sinne“, ist die Vor-
sitzende des Heimat- und Sport-
vereins Klötitz überzeugt. Ihr ge-
he es darum, die Aufmerksam-
keit auf das Thema zu lenken 
und möglichst viele Mitstreiter 
zu gewinnen.

„Wir sind bereits bei den Pla-
nungen. Am 29. September 
startet der Lauf. Vom Sportplatz 
Klötitz aus geht es dann auf ver-
schiedene Runden“, kündigt sie 
an. So werde es Strecken für Kin-
der, für Hobbyläufer oder Wal-
ker sowie für ambitionierte 
Sportler geben. Man werde eine 
Startgebühr erheben, die an-
schließend gespendet werden 
soll. „Die Organisation wird 
komplett ehrenamtlich abgesi-
chert“, sagt Mareen Claus. Da-
her könnten alle Einnahmen an 
die LMNA-Forschung fließen. 
Motto der Spendenaktion sei 
„Laufen für ein gesundes Herz“. 

JB

2 Der Lauf startet am 29. Sep-
tember um 10 Uhr am Sportplatz 
Klötitz. Anmeldungen sind am 
gleichen Tag vor Ort ab 8.30 Uhr 
möglich.

vermarkten können. Das erhof-
fen wir uns von dem neuen Pro-
jekt an der Hainstraße auch“, 
sagt Astrid Veit von der TOK Pro-
jekt Bau.

Der neue Standort befindet 
sich am südlichen Stadtrand von 
Dahlen, in der Nähe des Kreis-
verkehrs Bahnhofstraße und un-
weit vom Bahnhof. „Die 21 
Grundstücke, die wir vermark-
ten, sind so geschnitten, dass für 
jeden Geschmack etwas dabei 
ist. Die Grundstücksgrößen lie-
gen zwischen 600 und 1000 
Quadratmetern“, sagt Astrid 
Veit. Sie berichtet auch, dass die 
Nachfrage nach Baugrundstü-
cken, nach einer extremen Flau-
te in den vergangenen drei Jah-
ren, wieder zugenommen hat. 
„Wir haben auch schon ein 
Grundstück verkauft“, berichtet 
sie.

Das sind die Preise
für die Grundstücke

Die Preise pro Quadratmeter 
Bauland liegen zwischen 99 und 
109 Euro. Allerdings müssen 
noch Pauschalen für die Vermes-
sung sowie für die innere und 

äußere Erschließung dazuge-
rechnet werden. Bonuspunkt 
für die angehenden Käufer ist je-
doch, dass beim Verkauf keine 
Maklercourtage zu entrichten 
ist. Das erworbene Bauland ist 
bauträgerfrei. Das bedeutet für 
die künftigen Bauherren, dass 
sie ihren Architekten bezie-
hungsweise Bauunternehmen 
selbstständig wählen und mit 
der Bebauung des Grundstückes 
beauftragen können.

Für das Projekt Hainstraße hat 
die TOK Projekt Bau ein eigen-
ständiges Nachhaltigkeitskon-
zept entwickelt. Ein Punkt dabei 
ist die Nähe zum Bahnhof und 
die Nutzung von öffentlichen 
Verkehrsmitteln. „Wir beabsich-
tigen, einen direkten fußläufi-
gen Weg vom Eigenheimstand-
ort bis zum Dahlener Bahnhof zu 
bauen. Im Zusammenhang mit 
einem Deutschlandticket gibt es 
dann nicht nur einen unheimlich 
schnellen, sondern auch günsti-
gen Anschluss an Wurzen und 
Leipzig oder nach Oschatz, Riesa 
und sogar Dresden. Von Dahlen 
bis in die Leipziger City sind es 
dann nur knapp 40 Minuten“, 
wirbt Astrid Veit.

Alles neu in Schmannewitz
Erneuerung der Trinkwasserleitung erfolgt parallel zum Straßenbau

schritt wird versucht, ihnen den 
Zugang zu den Grundstücken 
auch während der Arbeiten zu 
gewährleisten. Die Grundstücke 
sind grundsätzlich von beiden 
Seiten des Dorfes zu erreichen. 
Jeden Montag ist in Schmanne-
witz um 13.30 Uhr Baubera-
tung. Anwohner können diese 
Zusammenkünfte nutzen, um 
ihre Fragen zu stellen – oder ihr 
Anliegen schriftlich zu notieren 
und in den Baustellenbriefkas-
ten zu werfen. 

Die Baumaßnahmen werden laut Baustellenschild voraussichtlich im Jahr 2026 abgeschlossen sein. Foto: Veolia/Heiko Rebsch

„Laufen für ein 
gesundes Herz“
Im Herbst soll ein Spendenlauf in Klötitz 
im Gedenken an Anja Weber stattfinden

Klötitz. Bewegung für einen 
guten Zweck und gegen die 
Trauer: Der Heimatverein- und 
Sportverein Klötitz bereitet einen 
Spendenlauf vor, um Gelder für 
die Forschung zu sammeln. 
Außerdem wird damit an Anja 
Weber erinnert: Die dreifache 
Mutter war selbst Mitglied im 
Verein und starb im vergangenen 
Jahr nach einer schweren Herzer-
krankung. Vor Ort und in der Re-
gion haben viele Menschen mit 
ihr und ihrer Familie gebangt, 
jetzt soll durch den Lauf anderen 
Betroffenen geholfen werden.

Katrin Kuchár hat ihre 
Schwester bei deren jahrelan-
gem Kampf begleitet. Seit dem 
schmerzhaften Verlust gehört 
die Trauer zu ihrem Leben – aber 
auch der Wunsch, etwas zu än-
dern. Bei einem Gentest war 
festgestellt worden, dass sich ein 
LMNA-Gen am Herz ihrer 
Schwester festgesetzt hat. Das 
ist eine sehr seltene Auffällig-
keit, die zu Herzrhythmusstö-
rungen und plötzlichem Herztod 
führen kann. Bei Tests kam he-
raus, dass es weitere Träger in 
der Familie gibt. „Wir werden 
jetzt jährlich untersucht, viel 
kann man aber nicht machen, 
auch weil die Forschung dazu 
noch nicht besonders weit ist“, 
beschreibt Katrin Kuchár, „uns 
wurde auch gesagt, dass es noch 
keine Medikamente gibt, die das 
Risiko senken könnten.“

Katrin Kuchár (r.) und Mareen Claus bereiten den Spendenlauf vor, 
mit dem Gelder für die Forschung gesammelt werden sollen. Da-
mit erinnern sie an ihre Schwester und Freundin Anja, die mit nur 
43 Jahren aufgrund einer Herzerkrankung gestorben war.

Foto: Jana Brechlin

Erschließung von 
Baugrundstücken in Dahlen läuft
21 Häuslebauer sollen in der Hainstraße ihren Traum vom Eigenheim verwirklichen können

Dahlen. Die Heidestadt entwi-
ckelt sich rasant: Straßenbau-
stelle in Schmannewitz, Gewer-
begebiet voll belegt, Industrie-
gebiet in Planung und jetzt be-
kommt die Stadt auch noch 
einen neuen Eigenheimstand-
ort.

Seit einigen Wochen laufen 
auf dem Gelände an der Hain-
straße die Erschließungsarbei-
ten. Die Anbindung an die öf-
fentliche Straße wird derzeit her-
gestellt. Insgesamt 21 Eigen-
heimgrundstücke sollen, wenn 
die Erschließungsarbeiten noch 
in diesem Sommer abgeschlos-
sen sind, für Häuslebauer bereit-
stehen.

Zweites Projekt in
der Stadt Dahlen

Das Projekt läuft jedoch nicht 
unter der Hoheit der Stadt Dah-
len, sondern wird von der TOK 
Projekt Bau GbR umgesetzt. 
„Wir haben in Dahlen auf die-
sem Gebiet schon gute Erfah-
rungen gemacht. Wir haben den 
Dahlener Eigenheimstandort 
,Am Weinberg’ vermarktet und 
haben dort restlos alle Bauplätze 

Der Strom kommt vom
Solarpark in der Nähe

Ein weiterer wichtiger Punkt beim 
neuen Dahlener Eigenheim-
standort ist die Energieversor-
gung. Weil ganz in der Nähe der 
Hainstraße auch ein Solarpark 
entstehen soll, ist geplant, eine 
Versorgungsleitung direkt in den 
Eigenheimstandort zu legen und 
den ökologischen Strom zu be-
ziehen. „Wer möchte, der kann 
die Elektroenergie aus der Photo-
voltaikanlage vom regionalen 
Netzbetreiber beziehen, welcher 
wesentlich günstiger ist, als her-
kömmliche Netzbetreiber und 
Stromanbieter. Damit spart man 
nicht nur beim herkömmlichen 
Stromverbrauch, sondern auch 
die Kosten für den Verbrauch mit 
einer innovativen Luft-Wärme-
Pumpe oder Erdwärme-Pumpe“, 
erläutert Astrid Veit. Mit dem 
Nachhaltigkeitskonzept in Ver-
bindung mit dem effizienten 
Hausbau könnten sehr gute CO2-
Bilanzen erreicht werden. Bau-
herren könnten damit einen gro-
ßen Teil der neuen CO2-Abgabe 
sparen, stellt sie in Aussicht.

Mit vollbiologischer 
Kläranlage

Und auch der dritte Bonuspunkt 
bei dem neuen Eigenheimstand-
ort hat etwas mit Nachhaltigkeit 
zu tun – das ist der Umgang mit 
dem Abwasser. Über eine voll-
biologische Kläranlage soll das 
öffentliche Abwassernetz ent-
lastet werden. Das Abwasser 
wird so geklärt, dass die Grund-
stücksbesitzer es als Gießwasser 
für ihren Garten verwenden 
können. Damit lassen sich die 
Kosten für das Abwasser senken 
und muss kein aufwendig auf-
bereitetes Trinkwasser für die 
Bewässerung der Pflanzen ver-
wendet werden. Der Strom für 
den Betrieb der Kläranlage soll 
dann übrigens auch aus dem 
neuen Dahlener Solarpark kom-
men. HR

Zurzeit werden an der Hainstraße in Dahlen die Erschließungsstraßen für den neuen Eigenheimstand-
ort gebaut. Das neue Wohngebiet hat einige Besonderheiten, die für Häuslebauer interessant sein 
könnten. Foto: Hagen Rösner

Jagdspektakel 
in Wermsdorf
Wermsdorf. Ein Spektakel 
für Jagdfreunde, mit Pferden 
und einer Hundemeute, können 
Besucher dieses Jahr erneut in 
Wermsdorf erleben. Am 7. Sep-
tember findet die traditionelle 
Parforcejagd statt, bei der Reiter 
und Kutschen auf einer rund 13 
Kilometer langen Strecke über 
Wiesen und Stoppelfelder 
unterwegs sind. Interessenten, 
ob als Reiter oder mit Kutsche, 
können sich noch schnell anmel-
den, doch auch für Zuschauer 
lohnt sich der Termin.

Los geht es am 7. September 
mit einem Stelldichein vor 
Schloss Hubertusburg, bevor um 
11 Uhr die Hubertusandacht mit 
der Tauchaer Parforcehorngrup-
pe in der Schlosskapelle beginnt. 
Gegen 12.30 Uhr ist der Auf-
bruch zur Jagd geplant, die rund 
um den Ort am Wald entlang 
geht. Dabei müssen die Reiter 
Hindernisse überwinden.

Angeführt für die Gesellschaft 
von den englischen Foxhounds 
der Taunus-Meute, die dabei 
einer künstlich gelegten Spur 
folgen. Die Belohnung für die 
Tiere gibt es am Ende der Jagd, 
wenn ab 16 Uhr vor dem Schloss 
Hubertusburg zum Halali gebla-
sen wird. Sowohl auf dem 
Schlosshof als auch an der Stre-
cke können Reiter und Hunde 
gut beobachtet werden.

Veranstaltet wird der Tag, der 
an die lange Jagdtradition der 
Wettiner in Wermsdorf erinnern 
soll, vom Pferdesportverein Leis-
nig. Anmeldungen für Reiter, 
Kutschen und Mitfahrer sind 
über celine.wundrak@akf-spe-
zialmakler.de per E-Mail mög-
lich. JB

Die Parforcejagd mit den Hun-
den der Taunusmeute ist am 
7. September in Wermsdorf zu 
erleben. Foto: Jana Brechlin

! Begleitagentur !
Guter Verdienst,

bei freier Zeiteinteilung,
Damen jeden Alters.

Tel.: 0151 /15554101

Wir suchen
Mitarbeiter m/w/d

in Voll- oder Teilzeit für unsere

Spielothek in Oschatz.

Tel. 0177/63764863322292

Suche Hilfe f. Garten-u. kleine
Reperaturarbeiten Tel. R. Wan-
dersee 034362/30169
Vergütung n. Verhandlung

Wir suchen ab sofort einen Mit-
arbeiter (w/m/d) in Teilzeit/Mini-
job-Basis oder Vollzeit als Rei-
nigungskraft für Privathaushalt,
Treppenhausreinigung ect. Es
wird erwartet: Einsatzbereit-
schaft, sicheres Auftreten und
selbständiges Arbeiten, Führer-
schein Kl. 2. Aufgaben: Rei-
nigung Haushalt, Fenster put-
zen, Wäsche waschen etc. Be-
werbungsunterlagen mit Ge-
haltsvorstellung bitte an: WP
Trust & Projektentwicklungs-
gesellschaft mbH, E-Mail: in-
fo@wp-trust.de 

STELLENMARKT

5LOKALSEITESONNTAG, 21. JULI 2024



3 Sitzmöglichkeiten: drinnen 
und draußen mit vielen Perso-
nen möglich
3 Mülleimer: nicht vorhanden
3 Fazit: Viele Wege führen zur 
„Waschbärenhütte“. Diese 
kann unter anderem erreicht 
werden, in dem man auf einem 
Parkplatz an der Dahlener Stra-
ße zwischen Luppa und Reck-
witz startet. Von hier aus erreicht 
man die Hütte, je nachdem wie 
man läuft, in etwas mehr als 30 
Minuten.

Ob man die typischen, etwas 
verwachsenen Waldwege be-
vorzugt oder doch lieber die be-
festigten Schotterwege nehmen 
möchte, kann jede/jeder hier 
selbst entscheiden. In der Nähe 
der Hütte befindet sich der 
Häuschenteich, der zumindest 
für die Vierbeiner eine Abküh-
lung ermöglicht. Bei sehr war-
men Temperaturen bieten die 
meisten Wege jede Menge 
Schatten.

Die Hütte ähnelt sehr der Hüt-
te auf dem Collm. Jedoch wur-
den hier Eulen statt Waschbären 
in die Säulen geschnitzt. Auch 
hier gibt es die Möglichkeit, sich 
drinnen oder draußen gemütlich 
niederzulassen. Das Innere ist 
sehr groß und geräumig mit vie-
len Sitzmöglichkeiten. Wer noch 
etwas Obst zum Picknick möch-
te: Direkt an der Hütte wachsen 
köstliche Walderdbeeren.

Hütte auf dem                            
Liebschützberg

3 Fußweg: circa 3 Minuten
3 Optik: kleinere Hütte mit Sitz-
möglichkeiten mit Jakobsmu-
schel und Infomaterial
3 Sitzmöglichkeiten: drinnen 
und draußen möglich
3 Mülleimer: vorhanden
3 Fazit: Für Menschen, die nicht 
gut zu Fuß sind, ist der Picknick-
platz auf dem Liebschützberg 
perfekt geeignet. Denn eine 

Parkmöglichkeit befindet sich 
nur wenige Meter entfernt.

Dennoch ist der Liebschütz-
berg auch ein beliebtes Ziel für 
Wanderer. Das zeigen auch ganz 
klar die letzten Einträge im Buch 
für die Besucher. So heißt es zum 
Beispiel am 23. Juni 2024: „Von 
Belgern durch die Heide bis hier 
rauf. Was für ein Ausblick“ oder 
am 25. Juni „Schöne Rast auf 
dem anstrengenden heißen 
Weg von Zeithain nach Börln“.

Zudem ist auch eine Grillflä-
che, eine große Jakobsmuschel 
sowie natürlich die herrliche 
Mühle etwas Besonderes an die-
sem Rastplatz.

Hütte an der Jägereiche

3 Fußweg: circa 15 Minuten
3 Optik: große Hütte mit vielen 
Sitzmöglichkeiten und Infoma-
terial
3 Sitzmöglichkeiten: drinnen 
und draußen möglich

3 Mülleimer: vorhanden
3 Fazit: Sehr viele Wege füh-
ren zur Jägereiche oder besser 
gesagt „AN DER JEGER EY-
CHEN“ im Zentrum der Dahle-
ner Heide. Doch einer der kür-
zesten Wege ist wahrschein-
lich der von einer kleinen Park-
möglichkeit zwischen Dahlen 
und Lausa Nähe der Hospital-
hütte aus. Hier läuft man bis 
zur Hütte nur etwa eine Vier-
telstunde.

Doch die vielen Wegweiser 
an der 6-Wege-Spinne, die von 
diesem Ort abgehen, zeigen, 
dass es wirklich viele Wander-
wege hier gibt. Trotz hoher 
Temperaturen läuft man hier 
überwiegend im Schatten.

Die Hütte an der Jägereiche 
bietet nicht nur sehr viel Platz, 
sie versorgt mit Wissen und be-
richtet von der Geschichte des 
Ortes. Mitten im Wald kann 
man hier die Seele baumeln 
lassen. KE

Die „Waschbärenhütte“ oder „Am Sauhausdickig“ ist eine wunderschöne Hütte mitten im Wald. Caroline Kluge genießt den ruhigen Ort.
Foto: Kristin Engel

Rosen-Müller lädt erst im August zum Fest ein
Die Königin der Blumen wird im Oschatzer Unternehmen traditionell gefeiert
Oschatz. Für viele Blumenlieb-
haber und Gartenfreunde war 
das ein fester Termin, dieses Jahr 
müssen sie aber darauf verzich-
ten: Das Rosenfest der Garten-
baumschule Müller fällt aus. Die 
Gründe dafür sind Termin-
schwierigkeiten und Wetterkap-
riolen. Deshalb wird es eine Aus-
zeit von der Tradition geben. 
Stattdessen lädt das Unterneh-
men am 24. August in das Gar-
tencenter zum Sommerfest ein. 
Und auch dabei werden Rosen 
eine Rolle spielen, verspricht Ge-
schäftsführerin Melanie Müller-
Leuteritz.

Dass der Termin jetzt gestri-
chen wurde, hat mit dem frühen 
Ferienbeginn in Sachsen zu tun. 
Üblicherweise fand das Fest je-
weils Ende Juni/Anfang Juli statt. 
„Da ist dieses Jahr für viele Leute 
schon Urlaubszeit und an den 
Wochenenden zuvor drängten 
sich Termine, weil auch andere 
Veranstaltungen waren“, so 
Melanie Müller-Leuteritz über 
die Schwierigkeiten, die passen-
de Lücke im Kalender zu finden. 
Im vergangenen Jahr dagegen 
habe sich die Blüte verzögert, so 
dass man beim Fest auf den Ef-
fekt von vielen offenen, duften-
den Rosen verzichten musste. 
Letztlich habe man sich dazu 
entschlossen, das Rosenfest zu 
streichen.

Leicht sei das nicht gewesen, 
räumt die Geschäftsführerin des 
Unternehmens, das bei vielen 
einfach als „Rosen-Müller“ be-
kannt ist, ein. „Das war immer 
ein Zugpferd, viele Gäste sind 
auch aus der weiteren Umge-
bung extra deshalb zu uns ge-
kommen“, blickt sie zurück. Mit 
Fahrten zu den blühenden Ro-
senfeldern und besonderen Ak-
tionen wie Puppentheater, Mo-
deschauen oder Bodypainting 
sei daraus eine beliebte Veran-
staltung geworden. „Oft fragen 
Kunden schon zu Beginn des 
Jahres nach, wann wieder Ro-

senfest gefeiert wird“, hat sie er-
fahren.

Um diese nicht zu enttäu-
schen, lädt das Unternehmen 
nun stattdessen am 24. August 
zu einem Sommerfest ein. „Das 
bietet uns die Chance, den Rah-
men etwas breiter zu fassen. Wir 
wollen dort Spätsommer-Blüher, 
aber auch Deko und Gartenmö-
bel präsentieren“, kündigt die 
Landschaftsarchitektin an. 
„Und wenn alles klappt und die 
Rosen dann zum zweiten Mal in 
voller Blüte stehen, wird es wie-
der die beliebten Fahrten aufs 
Feld geben“, verspricht sie. 

Außerdem sollen die Rosen-
Eigenzüchtungen des Unter-
nehmens vorgestellt werden.

Melanie Müller-Leuteritz be-
obachtet bei vielen Kundinnen 
und Kunden einen Wandel bei 
Anbau und Gestaltung des eige-
nen Gartens. „Es kommen wie-
der viel mehr junge Familien, die 
sich selbst versorgen wollen. Da 
sind Obstbäume, Kräuter und 
Beerensträucher sehr gefragt.“ 
So gehöre der Familienbaum un-
bedingt dazu, der im Garten 
Schatten spendet und mit sei-
nem Obst jedes Jahr Vitamine 
liefert. „Die Leute haben sich 

auch mit den sich ändernden kli-
matischen Bedingungen be-
schäftigt und suchen gezielt 
nach Pflanzen, die die Trocken-
heit besser vertragen“, sagt sie.

Zudem sei die Nachfrage nach 
insektenfreundlichen Pflanzen 
und Sorten, die für Haustiere un-
gefährlich sind, gestiegen. „Da 
merkt man deutlich den Einfluss 
der jungen Leute. Manchmal 
kommen Kunden mit einer Liste, 
die ihre Kinder oder Enkel zu-
sammengestellt haben – da ler-
nen die Generationen voneinan-
der, das ist toll“, erzählt Melanie 
Müller-Leuteritz. Überwiegend 
vorbei sei dagegen die Zeit der 
Koniferen und Nadelgehölze.

Selbst aus Städten wie Leipzig 
und Dresden kommen Interes-
senten extra nach Oschatz, um 
sich im Gartencenter des Unter-
nehmens beraten zu lassen. Da-
bei würden dann vor allem Kü-
belpflanzen für den Balkon der 
Stadtwohnung im Auto ver-
staut. „Auch hier sind zuneh-
mend Kräuter und Naschobst 
gefragt, aber auch Rispenhor-
tensien oder Schmetterlingsflie-
der, die es mittlerweile in Zwerg-
form gibt.“ Man finde für jedes 
Plätzchen die passende Pflanze, 
versichert die Geschäftsführerin. 
Davon könnten sich auch die 
Gäste beim Sommerfest im Au-
gust überzeugen. JB

Rosen bleiben weiterhin ein Schwerpunkt bei Melanie Müller-Leuteritz und ihren Mitarbeitern. Den-
noch wird es erst einmal kein Rosenfest geben. Foto: Jana Brechlin

Region. Einfach mal in der Na-
tur picknicken, sich Zeit neh-
men, entspannen, aber dabei 
auch gemütlich und geschützt 
sitzen. In der Region um Oschatz 
gibt es einige dieser Picknickhüt-
ten. Vier davon haben die Mah-
litzscherin Carolin Kluge und 
Journalistin Kristin Engel einmal 
getestet.

Collm-Hütte

3 Fußweg: circa 15 Minuten
3 Optik: schöne Eulen-Verzie-
rungen und sehr große Fläche
3 Sitzmöglichkeiten: drinnen 
und draußen mit vielen Perso-
nen möglich
3 Mülleimer: vorhanden (we-
nige Meter entfernt)
3 Fazit: DieCollm-Hütte befin-
det sich, wie es der Name schon 
sagt, auf dem Berg in Collm, 
einem Ortsteil der Gemeinde 
Wermsdorf. Der Fußmarsch vom 
Parkplatz bis zur Hütte ist nicht 
weit, jedoch durch die Steigung 
für unsportliche Menschen recht 
anstrengend.

Ein paar Abkürzungsmöglich-
keiten machen den Marsch et-
was spannender, wenngleich 
auch anstrengender. Bei war-
men Temperaturen ist es etwas 
beschwerlich, da es nur wenig 
Schatten auf dem Weg gibt.

Bereits beim Aufstieg findet 
sich etwa in der Mitte der Stre-
cke eine schöne Aussichtsmög-
lichkeit. Die Beste gibt es natür-
lich auf dem Collm, wenn der Al-
bertturm geöffnet hat. Dann hat 
man nicht nur eine tolle Aussicht 
auf die Region Oschatz, sondern 
kann in der Ferne auch das Völ-
kerschlachtdenkmal und den 
Uniriesen erblicken.

Die Hütte ist ein echter Traum 
mit einem sehr großen, kühlen 
Innenbereich mit Bänken und Ti-
schen. Hier kann man verweilen, 
bei jeder Witterung. Draußen 
gibt es einen schönen Sitzbe-
reich. Schön sind die Eulen-
schnitzereien an den Pfosten.

Hütte „Am Sauhausdickig“ 
oder „Waschbärenhütte“

3 Fußweg: circa 35 Minuten
3 Optik: schöne Waschbären-
Verzierungen und sehr große 
Fläche
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Hier lässt sich’s wunderbar rasten
Die schönsten Picknick-Plätze in der Region Oschatz

Tag der offenen Tür 
im Rittergut Riesa
Infos zum FSJ in der Denkmalpflege
Riesa. Das Rittergut Riesa un-
weit des Elbhafens öffnet seine 
Tore für die Öffentlichkeit. Am 
Samstag, dem 3. August, bieten 
sich Interessierten zwischen 10 
und 16 Uhr spannende Einblicke 
beim Erkunden des historischen 
Anwesens in der Kastanienstra-
ße 8c/d. Das 1910 erbaute Ge-
bäude wurde einst von der 
Baumwollspinnerei Riesa AG ge-
nutzt. Aktuell ist es für die Ein-
satzstelle der sächsischen Ju-
gendbauhütte, als Bergelager 
und Bauteilearchiv für den 
Denkmalschutz und als For-
schungswerkstatt vorgesehen.

Einer der Höhepunkte des Ta-
ges ist die öffentliche Ausstel-
lung der Gesellenstücke der 
Tischler. In dieser präsentieren 
15 angehende Tischlerinnen 
und Tischler aus dem Einzugsge-
biet der Kreishandwerkerschaft 

Region Meißen ihre einzigarti-
gen Abschlussarbeiten nach 
dreijähriger Ausbildung. Von der 
Idee über den Entwurf bis hin 
zum fertigen Möbelstück oder 
einer Tür – hier spiegelt sich 
handwerkliches Können, Kreati-
vität und Gestaltungskompe-
tenz wider. Die Ausstellung fin-
det in der zukünftigen Innova-
tionsakademie des Handwerks 
im Rittergut Riesa statt.

Interessierte Schülerinnen 
und Schüler, Eltern und Groß-
eltern können sich außerdem 
über die Jugendbauhütten in-
formieren und mehr über das 
Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) in 
der Denkmalpflege erfahren. 
Die mobile Einsatzstelle der 
Sächsischen Jugendbauhütte 
unterstützt zurzeit Restaurie-
rungsarbeiten an der Orgel in 
der Gröbaer Kirche.

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Familie sucht Eigenheim (EFH, DHH,
RH) in Oschatz und Umgebung.
Finanzierung gesichert!
Wüstenrot Immobilien, Tel. 0171/3263677

Holztreppen, PVC-Fenster nach
Maß, Carports u. Blechdächer
aus Polen, Tel. 0048 60
3390538. Wir sprechen
Deutsch.

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Hallo suche Dich für zweite Le-
benshälfte mit Höhen u. Tiefen.
Sie, bin 71, 1,60 m, NR. Bitte nur
ernstgemeinte Zuschriften. Chif-
fre-Nr. Z 2264 SWB Torgau,
Elbstr. 3, 04860 Torgau

Ich, weiblich 57 Jahre, suche Frei-
zeitpartnerin passenden Alters
für Unternehmungen wie Rad-
fahren, Wandern, Theater, Kino
- keine erotische Beziehung
0172 6878720

Su. Hirschgeweih, Abwurfstan-
gen u. Damm,Tel. 0163
8118894

Suche Simson Moped gerne ka-
putt zerlegt oder nur Ersatzteile!
Wie Tank Seitendeckel oder
ähnliches! TEL 015209152414

Bolonka Zwetna Welpen Sonder-
farbe zu verkaufen Preis
1.200,00 € VB Abgabe ab
19.07.2024, Tel. 035355850

Welche Frau möchte mich
(männl.) zum Sommernachts-
ball in Oschatz am 31.8.24 be-
gleiten? Alter und Größe sind
nicht wichtig, nur Sympathie
entscheidet. Eintritt, Speisen
und Getränke für diesen Abend
sind frei. Chiffre-Nr. Z 2263,
SWB Torgau, Elbstr. 3, 04860
Torgau

Er, 45J. / 1,73 m, NR., berufstätig,
bodenständig, treu und ehrlich,
sucht die richtige Frau für´s Le-
ben. SMS an 015151892504

Er 62 J., 1,77 m, schlk., su. auf die-
sem Weg attr. Frau pass. Alters.
Bitte nur ernstgemeinte Antwort.
Chiffre-Nr. Z 2262, SWB Tor-
gau, Elbstr. 3, 04860 Torgau

facebook.com/sonntagswochenblatt

Werden
auch
Sie Fan!

Anzeigen im SonntagsWochenBlatt
Ihr Vorteil liegt klar auf der Hand.

GroßeGroße Reichweite!Reichweite!
Karina Kirchhöfer
Tel. 0175 9361128

k.kirchhoefer@leipzig-media.de

Romy Waldheim
Tel. 03435 976861

r.waldheim@leipzig-media.de

IMMOBILIENKAUFGESUCHE

KFZ GESUCHE

BEKANNTSCHAFT

WOHNMOBILE/−WAGEN

MOTORRÄDER/ZWEIRÄDER

SIE SUCHT IHN

SIE SUCHT SIE

WOHN−/GESCHÄFTSHÄUSER

ANDERE IMMOBILIENANGEBOTE

IMMOBILIENMARKT

TIERMARKT

ANDERE IMMOBILIENGESUCHE

MARKTPLATZ

DIENSTLEISTUNGEN

KRAFTFAHRZEUGMARKT

ER SUCHT SIE

WERKZEUGE ANKAUF/VERKAUF



Eine Krebserkrankung ist ein we-
nig wie einem Langstreckenlauf. 
Und das heißt: Auch wer Patien-
ten beistehen will, sollte seine 
Kraft gut einteilen. Denn: „Die 
Belastung ist für Angehörige oft 
genauso stark wie für die Er-
krankten“, sagt Gudrun Bruns. 
Sie ist Vorsitzende der Bundes-
arbeitsgemeinschaft für ambu-
lante psychosoziale Krebsbera-
tung (BAK).

Der Zwiespalt: Hoffnung 
vermitteln, Ängste spüren

Die Angehörigen sind mit all 
ihren Ängsten, Sorgen und 
Zweifeln mittendrin. Ein Zwie-
spalt: „Sie wollen immer Halt 
und Zuversicht geben, können 
aber an den wenigsten Stellen 
sagen: Was, wenn es nicht gut 
wird?“, sagt Ulrike Filippig, die 
selbst an Brustkrebs erkrankt 
war. Zwar sei es ein positiver An-
satz, wenn Angehörige Hoff-
nung vermitteln wollen. Dabei 
sollten sie eigene Sorgen und 
Gefühle aber nicht unterdrü-
cken. „Einmal die Ängste ausge-
sprochen, nimmt es ihnen ein 
Stück des Schreckens“, sagt Fi-
lippig, die nun als Onko-Lotsin 
arbeitet.

Manchmal versuchen beide 
Seiten, ganz viel Rücksicht zu 
nehmen, beobachtet sie. „Dabei 
wäre es so heilsam, wenn Er-
krankte und Angehörige mitei-
nander sprechen. Dann würde 
sich nicht so ein rosa Elefant im 
Raum aufbauen, den alle sehen, 
über den aber keiner spricht.“

Offene Gespräche – auch über 
schwere Themen – bergen 
Chancen: „Dadurch kann das 
Gefühl entstehen, gemeinsam 
die Situation zu bewältigen. Oft 
bringt das Patienten und Ange-
hörige wieder näher zusam-
men“, sagt auch Gudrun Bruns. 
Manche Angehörigen haben 

schlimmsten Fall ein Multiorgan-
versagen. 
3 Welche Beschwerden ver-
ursacht ein Hitzschlag? 

Anzeichen eines Hitzschlags 
sind plötzliche Müdigkeit, Kopf-
schmerzen und ein diffuses 
Schwindelgefühl, so Frank Erb-
guth. „Wenn es schlimmer wird, 
kommen Übelkeit und Erbre-
chen hinzu. Und dann: Bewusst-
losigkeit.“ Laut DRK-Bundesarzt 
Bernd Böttiger sind auch heiße 
und trockene Haut und ein er-
höhter Pulsschlag Warnsignale 
für einen Hitzschlag.
3 Wie sieht Erste Hilfe aus? 

Bei Verdacht auf einen Hitz-
schlag sollte man direkt den Not-
ruf 112 wählen. In der Zeit, bis 
die medizinischen Profis eintref-
fen, sollte man Betroffene um-

gehend in den Schatten brin-
gen, rät Böttiger. Dann muss der 
Körper heruntergekühlt werden 
– aber besser nicht mit purem Eis 
auf der nackten Haut. Dann dro-
hen Erfrierungen, warnt Erb-
guth. Besser: Eiswürfel und 
Kühlakkus in ein Tuch einwi-
ckeln oder feuchte Tücher ver-
wenden. 

Ist die Person noch bei Be-
wusstsein, sollte man ihr etwas 
zu trinken anbieten. Laut Bötti-
ger eignen sich Wasser, aber 
auch Saftschorlen oder Früchte-
tees gut. Notfallsanitäter geben 
Betroffenen dann zum Beispiel 
kühlende Infusionen. Ist das Ge-
rinnungssystem bereits gestört, 
werden im Krankenhaus gerin-
nungshemmende Medikamen-
te verabreicht. dpa

Bei Verdacht auf einen Hitzschlag: Erst mal raus aus der Sonne und 
den Notruf wählen. Foto: Christin Klose/dpa-mag
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Beistehen 
bei Krebs
Die Tipps von den BAK-Experten:
Wie Angehörige gut auf sich achten

Hemmungen, im Gespräch mit 
Erkrankten aus ihrem Leben zu 
erzählen, weil im Vergleich zur 
Krebserkrankung vieles so banal 
wirkt. Doch Angehörige sollten 
davor keine Scheu haben, sagt 
Ulrike Filippig. „Viele Patienten 
haben eine Sehnsucht nach Nor-
malität. Geht es immer nur um 
eine Person und deren Proble-
me, entsteht ein Ungleichge-
wicht.“ Der Austausch kann Pa-
tienten andere Perspektiven er-
öffnen. Wer sich als Angehörige 
unsicher ist, kann fragen: Kann 
ich etwas Schönes mit dir teilen? 
Darf ich dir von Sorgen erzäh-
len?

Hier finden Helfende Hilfe

Doch nicht immer haben Patien-
ten Kapazitäten für Fragen oder 
Sorgen ihrer Familie. Keiner 
muss damit alleine bleiben. 
„Auch Angehörige können 
Unterstützung in Anspruch neh-
men. Psycho-onkologische 
Dienste und Krebsberatungs-
stellen sind für sie gleicherma-
ßen da“, sagt Bruns. Letztlich 
gehe es darum, Patienten best-
möglich zu begleiten. „Entlas-
ten können Angehörige Krebs-
patienten auch, indem sie sich 
gut um sich selbst kümmern und 
sich etwa Hilfe holen“, sagt Ulri-
ke Filippig.

Seriös und Kostenfrei

Angebote seriöser Beratungs-
stellen sind grundsätzlich kos-
tenfrei, schreibt die Deutsche 
Krebsgesellschaft auf ihrer Inter-
netseite. Dort gibt es eine Über-
sicht zu Hilfsangeboten. Unter-
stützung in der Nähe finden An-
gehörige auch beim Krebsinfor-
mationsdienst – einfach auf der 
Webseite die Postleitzahl in der 
Suche nach Krebsberatungsstel-
len eingeben. dpa

Was bei einem 
Hitzschlag passiert
Bei Verdacht sollte man direkt den Notruf 112 wählen

Ein Verdacht auf einen Hitz-
schlag ist ein Fall für den Notruf 
112. Denn dabei bricht die ge-
samte Temperaturregulation 
des Körpers zusammen, was im 
schlimmsten Falle mit dem Tod 
enden kann.

Ein Hitzschlag droht etwa, 
wenn man hohen Temperaturen 
in der Sonne ausgesetzt ist. 
Doch man kann ihn laut DRK-
Bundesarzt Prof. Bernd Böttiger 
auch „im Stockfinsteren bekom-
men“, wenn es denn dort be-
sonders heiß ist. Körperliche Be-
lastung und Flüssigkeitsmangel 
erhöhen das Risiko, dass es zu 
Hitzschlägen kommt. 

Ein Überblick, wie man diesen 
Hitzenotfall erkennt - und wie 
dann Erste Hilfe aussieht. 
3 Was passiert bei einem 
Hitzschlag im Körper? 

Das Grundproblem, das bei 
einem Hitzschlag besteht: „Der 
Körper schafft es nicht mehr, die 
Wärme wegzutransportieren“, 
sagt Frank Erbguth, Präsident 
der Deutschen Hirnstiftung. Es 
kommt zu einem Wärmestau, 
die Körpertemperatur steigt auf 
40 Grad und höher – normaler-
weise liegt sie bei 37 Grad. 

Dabei muss man wissen: Bei 
Wärme weiten sich unsere Blut-
gefäße, sodass möglichst viel 
überhitztes Blut an die Haut 
transportiert wird, wo die Wär-
me über das Schwitzen abgege-
ben werden kann. Daher müs-
sen wir an heißen Tagen auch so 
viel trinken. Da der Schweiß auf 
unserer Haut verdunstet, wird 
die Haut gekühlt – und damit 
auch das Blut. Es kann dann he-
runtergekühlt in andere Berei-
che unseres Körpers wandern.

Bei einem Hitzschlag fällt die-
ses System allerdings aus. „Dann 
verklumpt das Blut. Die kleinen 
Klumpen verstopfen die kleinen 
Gefäße“, erklärt Erbguth. Nie-
ren, aber auch Leber und Herz 
können nicht mehr gut arbeiten. 
Laut dem Neurologen droht im 

Darmkrebs verhindern
durch Vorsorge

Darmkrebs ist eine der häufigsten
Krebserkrankungen weltweit und
in Deutschland. 2020 erkrankten
in Deutschland fast 55.000 Men-
schen an Darmkrebs – damit ist es
bei Frauen die zweithäufigste, bei
Männern die dritthäufigste Krebs-
erkrankung. Auch wenn viele der
Betroffenen bereits älter sind, gibt
es dennoch jüngere Darmkrebspati-
enten. Bei manchen von ihnen liegt
Darmkrebs in der Familie. Doch was
steckt hinter der Diagnose Darm-
krebs? Darmkrebs bedeutet, einen
bösartigen Tumor im Darm zu ha-
ben. Die häufigste Krebsart im Darm
bezeichnen Fachleute als kolorekta-
les Karzinom. Es entsteht im Dick-

darm (Kolon) oder im Enddarm (Rek-
tum). Diese beiden Darmabschnitte
bilden den letzten Teil des Verdau-
ungssystems. Nach wie vor wird die
Erkrankung bei einem erheblichen
Anteil der Patienten erst in einem
fortgeschrittenen Stadium erkannt,
obwohl es gute Möglichkeiten der
Früherkennung gibt.

Durch Früherkennung
ist Darmkrebs heilbar

Gesetzliche Krankenkassen über-
nehmen die Kosten für die Vorsorge-
Koloskopie für Männer ab 50 und
Frauen ab 55 Jahren. Eine weitere,
wenn auch deutlich unsicherere,
Vorsorgemöglichkeit ist der Test auf

verstecktes Blut im Stuhl, den man
zuhause selbst durchführen und ein-
senden kann. Dieser einfache Heim-
test ersetzt zwar keine Koloskopie,
kann jedoch einen Anhaltspunkt
für Darmkrebs oder andere Erkran-
kungen liefern. Darmkrebs ist gut
heilbar, insbesondere, wenn er im
Frühstadium, etwa im Rahmen einer
Vorsorge, entdeckt wird. Dann ist die
Lebenserwartung nahezu normal.

Endoskopie
am Klinikum Döbeln

Jährlich erfolgen am Klinikum Dö-
beln mehr als 4500 Endoskopien,
darunter auch Bronchoskopien und
Gastroskopien. Der größte Anteil mit

mehr als 2000 Koloskopien entfällt
allein auf die Darmspiegelungen.
Das Klinikum Döbeln hält eine leis-
tungsfähige Abteilung mit hochauf-
lösenden Videokoloskopen für sei-
ne Patienten bereit. Die besonders
schonende Untersuchung erfolgt
unter Verwendung von CO2 statt Luft

Gemeinsam für Ihre Gesundheit
Willkommen im Klinikum Döbeln.
Wir bieten Ihnen eine excellente medizinische
Versorgung in jeder unserer Fachabteilungen.
Unsere Ärztinnen und Ärzte sowie unser gesamtes
medizinisches Personal sind Tag und Nacht für Ihre
Gesundheit da.

Chirurgische Klinik Tel.: 03431 722 101
Internistische Klinik Tel.: 03431 722 161
Klinik für Orthopädie und Tel.: 03431 722 121
Unfallchirurgie
Klinik für Anästhesie und Tel.: 03431 722 101
Intensivmedizin

Weitere Abteilungen
Radiologie Tel.: 03431 722 186
Labor Tel.: 03431 722 190
Physiotherapie Tel.: 03431 722 241
Notfallaufnahme Tel.: 03431 722 136
Gynäkologische Belegabteilung Tel.: 03431 6081525
Urologische Belegabteilung Tel.: 03431 711 844

Medizinische Versorgungszentren
• MVZ am Klinikum Döbeln mit Praxen in Döbeln,

Leisnig, Hartha, Nossen und Roßwein
• MVZWurzen am Klinikum Döbeln mit Praxen in

Hainichen und Leipzig
• MVZ Nossen am Klinikum Döbeln mit Praxen in

Waldheim, Dresden und Meißen
• MVZ Riesa am Klinikum Döbeln

Sörmitzer Str. 10 | 04720 Döbeln
Tel. 03431 / 722 0 | Fax 03431 / 722 250
info@klinikum-doebeln.de
www.klinikum-doebeln.de

Team der Endoskopie (v. l.):
Schwester Peggy Marschner, Chefarzt Priv.-Doz. Dr. med. Roland Pfützer und Oberärztin Dr. med. Kerstin Eichhorn © Dr. Träger/ Klinikum Döbeln

© Bild von Freepik

zur Entfaltung des Darmes. Die Ge-
räteaufbereitung genügt höchsten
hygienischen Ansprüchen und wird
sowohl intern als auch durch das
Gesundheitsamt regelmäßig über-
prüft. Die Untersuchungen werden
außerdem bevorzugt in Sedierung
durchgeführt.

In der endoskopischen Abteilung
des Klinikum Döbeln werden sowohl
die Endoskopien der stationären
als auch der ambulanten Patienten
durchgeführt. Darüber hinaus er-
folgen in den Räumen am Klinikum
auch die endoskopischen Untersu-
chungen des Medizinischen Versor-
gungszentrums.

Sowohl Chefarzt Priv.-Doz. Dr. med.
Roland Pfützer als auch Oberärz-
tin Dr. med. Kerstin Eichhorn und
Schwester Peggy Marschner als
Verantwortliche für den Bereich En-
doskopie ermutigen Sie, die Darm-
krebsvorsorge nicht länger vor sich
her zu schieben, sondern proaktiv
gegen eine mögliche Krebsvorstufe
vorzugehen. Wir freuen uns darauf,
Sie in unseren Räumen begrüßen zu
dürfen!

Für Termine zur Darmkrebsvorsorge
wendenSie sich bitte an unsereGas-
troenterologin Frau Dr. med. Kerstin
Eichhorn (MVZ): 03431/7049797. Pa-
tienten mit einer Überweisung zur
Darmspiegelung wegen Beschwer-
den oder zur Nachkontrolle können
sich direkt in der endoskopischen
Abteilung unter 03431/722171 einen
Termin geben lassen.

Unsere Leistungen:
• Neurofeedback • Ergotherapie

zusätzlich neue Leistungen:
• Physiotherapie
• Präventionskurse
• Familienberatungen
• Coaching

zenthera
Inh. Susan Gast
Parkstraße 16, 04758 Oschatz
Tel.: 0 34 35 / 988 72 13
Mobil: 0160 / 800 44 88
kontakt@zenthera.info
www.zenthera.info

NEUROFEEDBACK | THERAPIE | PRÄVENTION

aus wird

wird zu

• Naturheilkunde
• Traumapädagogik
•
• Wellness

ab August 2024 finden Sie
uns in der Parkstr. 16 in Oschatz

Wir gehen

einen Schr
itt

weiter

Traumazentrierte Beratung

Unsere LeistUngen
· soziale Betreuung · Hol- und Bringedienst
· Pflegebetreuung · Beratung
· Behandlungspflege · ergotherapie-Praxis
· tagesstrukturierende Betreuung
· Bedarfsorientierte Beschäftigungsangebote

gemeinsam statt einsam
Nutzen Sie unser Angebot eines Schnuppertages.
Lernen Sie unsere Einrichtung mit allen Angeboten
unverbindlich und persönlich kennen.

Wir freuen uns auf sie.
Öffnungszeiten: Montag–Freitag: 8.00–16.00 Uhr

Hausanschrift:
Tagespflege Ostrau/Jahna, Kirchgasse 10 –
04749 Jahnatal tel. 03 43 24 / 20 29 79

Priv. Bildungszentrum für
soziale u. medizinische
Berufe Oschatz GmbH – FT
– staatl. anerkannte Ersatzschule –
Fachschule/ Berufsfachschule

Noch freie Plätze für das Schuljahr 24/25
Ausbildung zum/zur Heilerziehungspfleger/in
Dauer: 3 Jahre Beginn: 01.08.2024
Ausbildung zum/zur Erzieher/in
Dauer: 3 Jahre Beginn: 01.08.2024
Ausbildung zum/zur Sozialassistent/in
Dauer: 1 Jahr Beginn: 01.08.2024
Dauer: 2 Jahre Beginn: 01.08.2024
Ausbildung zum/zur Ergotherapeut/in
Dauer: 3 Jahre Beginn: 01.09.2024
Ausbildung zum/zur Krankenpflegehelfer/in
Dauer: 2 Jahre Beginn: 01.08.2024

Mühlberger Str. 33, 04758 Oschatz, 03435/66693-0
www.privates-bildungszentrum.de

Last
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!!



„Wer schnell eine Arbeit hat,
lernt schneller die deutsche Sprache“
Job-Turbo der Agentur für Arbeit bringt Geflüchtete in den Arbeitsmarkt

Oschatz/Wermsdorf. 
„Jetzt heißt es erst beruflich ein-
steigen, dann aufsteigen“, be-
tont Klaus-Peter Hansen, Vorsit-
zender der Geschäftsführung 
der Regionaldirektion Sachsen 
der Bundesagentur für Arbeit. 
Im Oktober 2023 wurde bun-
desweit der Job-Turbo gestartet. 
Ziel ist es, gemeinsam die Integ-
ration von Geflüchteten in den 
Arbeitsmarkt voranzutreiben.

Geflüchteten Menschen sol-
len so schnell wie möglich 
Arbeitserfahrung sammeln, 
während der Beschäftigung ihre 
Sprachkenntnisse im prakti-
schen Alltag ausbauen und an-
schließend sinnvoll weiter quali-
fiziert werden.

Um das zu erreichen, werden 
die geflüchteten Menschen be-
reits während des Integrations-
kurses vom Jobcenter unter-
stützt, sodass sie anschließend 
schnell eine Arbeit finden. „An-
ders als früher wollen wir helfen, 
dass unsere neuen Mitmen-
schen schnell Anschluss finden 
und Teil der Gesellschaft wer-
den, ohne Schritt für Schritt über 
Jahre hinweg Sprachkurse oder 
Qualifizierungen zu durchlau-
fen“, sagt Klaus-Peter Hansen 
und ergänzt: „Deshalb setzen 
wir auf eine schnelle Vermitt-
lung in Arbeit und parallel zur 
Arbeit auf den Ausbau sprachli-
cher und bei Bedarf beruflicher 
Kompetenzen.“

Als Vorteil nennt er: „Wer 
schnell eine Arbeit hat – selbst im 
Helferbereich, lernt schneller die 
deutsche Sprache und sammelt 
praktische Erfahrungen.“ Da-
rauf könne man aufbauen und 

mit berufsbegleitenden Qualifi-
zierungen im Job schneller zur 
Fachkraft aufsteigen. Zusam-
mengefasst: „Kurzfristig über 
einen Helferjob einsteigen, dann 
die Sprache lernen und mittel-
fristig zur Fachkraft aufsteigen, 
über Qualifizierungen“, so Han-
sen.

Erst im April gab es im Rahmen 
der Aktion „Job-Turbo“ vom 

Jobcenter Nordsachsen, ge-
meinsam mit der Gemeinde und 
vier Wermsdorfer Unternehmen 
eine Zusammenkunft mit Ge-
flüchteten aus der Ukraine. Hier 
anzutreffen war Olha Atanasie-
va. Noch arbeitet sie an ihren 
Deutschkenntnissen, doch jede 
Woche lernt sie hinzu. „Ich will 
gerne Teilzeit arbeiten“, hatte 
sie bereits zur ersten Veranstal-

tung in Wermsdorf in perfektem 
Englisch erklärt. So könne sie 
weiter den Sprachkurs besuchen 
und sich um ihre Kinder küm-
mern, wenn diese aus der Schule 
und dem Kindergarten kom-
men.

„In der Ukraine war ich Ange-
stellte in einer Bank – dafür rei-
chen hier meine Sprachkennt-
nisse noch nicht aus. Aber ich 

möchte gerne etwas zu tun ha-
ben“, so die 38-Jährige über ihre 
Motivation. „Das kann auch in 
einer anderen Branche sein. Ich 
lerne schnell dazu“, versicherte 
sie.

Auch Jana Berentzik vom Se-
niorenheim „Hubertushof“ bot 
in diesem Rahmen Probearbeit 
an. Gesucht wurde nach Service-
kräften in Wermsdorf und für 
andere Standorte Leute für die 
Pflege. Für den Standort Werms-
dorf habe es jedoch noch keine 
Einstellung gegeben, bedauert 
die Heimleiterin. Doch am 
Standort in Sachsen-Anhalt ha-
be man bereits Erfolg gehabt.

Wermsdorfs Bürgermeister 
Matthias Müller unterstützt das 
Vorhaben, mehr Menschen zu 
motivieren, arbeiten zu gehen. 
„Ganz gleich, welcher Herkunft 
sie sind. Doch anscheinend ge-
lingt es in anderen europäischen 
Ländern besser. Den Grund da-
für sehe ich im fehlenden Anreiz 
aufgrund des Bürgergeldes“, 
sagt Müller deutlich. Dennoch 
sieht er Erfolge. Als Beispiel für 
echte Chancengeber nennt er 
hier die Unternehmen Chocola-
tier Praetsch, Biohof Paulsen 
und KET Kirpal Energietechnik.

Für Bianca Schneider und Re-
né Scholz vom Wermsdorfer 
Unternehmen Kirpal Energie-
technik GmbH Anlagenbau & 
Co.KG (KET) waren die ukraini-
schen Besucher interessant. Be-
reits im Januar wurde eine junge 
ukrainische Ingenieurin einge-
stellt, die auch schon Berufs-
erfahrung mitbrachte. Um die 
Sprachbarriere abzubauen, gibt 
es Sprachunterricht.

Neu bei KET sind unter ande-
rem Tetiana Zhaivoronok, die zu 
Jahresbeginn als Projektleiterin 
eingestellt wurde, sowie Olek-
sandr Vasylchenko und Stanislav 
Doroshuk, die beide als Monteu-
re im Unternehmen tätig sind.

„Es gibt gute Beispiele, die zei-
gen, wie rasch und zielgerichtet 
Integration erfolgen kann. Dazu 
bedarf es weiterer Chancenge-
ber, insbesondere für geflüchte-
te Menschen“, erklärt Arbeits-
agenturchefin Susan Heine. Der 
Blick in die Beschäftigtenstatistik 
unterstreicht den Trend.

„In Nordsachsen gab es per 
30. September 2023 insgesamt 
78 666 sozialversicherungs-
pflichtige Arbeitsplätze, da-
runter knapp 7000 davon waren 
mit ausländischen Personen be-
setzt. Im Vergleich zum Jahr zu-
vor sieht man in der Statistik 
deutlich, dass die Anzahl der 
deutschen Arbeitnehmer um 
1319 Angestellte gesunken ist. 
Bei den Angestellten mit Migra-
tionshintergrund gab es da-
gegen einen Anstieg von 919. 
Die fünf häufigsten Nationalitä-
ten sind Polen, Rumänien, Spa-
nien, Bulgarien und die Ukraine. 
Bei der Ukraine ist die Steige-
rung gegenüber den Vorjahren 
markant. Diese gegenläufigen 
Entwicklungen sind aktuell in 
ganz Sachsen zu verzeichnen“, 
sagt Volkmar Beier, Pressespre-
cher der Agentur für Arbeit in 
Oschatz.

Die Arbeitsagenturen und 
Jobcenter helfen den Unterneh-
mern, die sich als Chancengeber 
einsetzen. Dafür unterstützen 
die Mitarbeiter mit Rat und Tat, 

organisieren und begleiten Vor-
stellungsgespräche, helfen bei 
der Durchführung von Praktika, 
beraten zur beruflichen An-
erkennung und zahlen Lohnzu-
schüsse oder Lehrgangskosten 
an die Betriebe, zum Ausgleich 
von Defiziten beziehungsweise 
zur beruflichen Weiterqualifi-
zierung.

Dass immer mehr geflüchte-
ten Menschen der Einstieg auf 
dem Arbeitsmarkt gelingt, bele-
gen die Ergebnisse der aktuells-
ten Hochrechnung zur Beschäf-
tigung in Sachsen: Aktuell 
(März 2024) sind in Sachsen 
28 900 geflüchtete Menschen 
beschäftigt. Das waren rund 
5300 mehr als im März 2023. 
Die meisten von ihnen sind so-
zialversicherungspflichtig be-
schäftigt (24 400) – sprich: sie 
arbeiten in Teil- oder Vollzeit.

Insgesamt 16 700 sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigte 
kommen aus den acht Asylher-
kunftsländern und 7700 kom-
men aus der Ukraine. Im Ver-
gleich zum Vorjahr ist die Zahl 
der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten aus den acht 
Asylherkunftsländern (plus 
2000 oder plus 14 Prozent) und 
mit einer ukrainischen Staats-
angehörigkeit (plus 2000 oder 
plus 35 Prozent) kräftig gestie-
gen.

Zusätzlich zu den 24 400 so-
zialversicherungspflichtig Be-
schäftigten gibt es 4500 ge-
flüchtete Menschen, die einen 
Minijob ausüben. Auch hier gibt 
es bei allen Geflüchteten einen 
kräftigen Beschäftigungsan-
stieg. KE

Ket-Prokuristin Bianca Schneider (hinten) freut sich über die Verstärkung der Belegschaft durch Sta-
nislav Doroshuk (l.), Oleksandr Vasylchenko (2.v.l.), Tetiana Zhaivoronok (r.) aus der Ukraine und Fili-
mon Dawit Yacob (2.v.r.) aus Eritrea. Foto: Frank Hörügel

Überraschungen, weil einzelne 
Lose unter den geschätzten Kos-
ten bleiben.

Das war auch bei der Sanie-
rung des Westflügels im Alten 
Jagdschloss so. Dort konnten et-
wa die Bauhauptleistungen für 
rund 400 000 Euro erledigt wer-
den, vorgesehen waren zu-
nächst 530 000 Euro. Das kom-
me allerdings auch auf die aus-
geschriebene Leistung an, sagt 
Bürgermeister Matthias Müller: 
„Arbeiten für Heizung, Sanitär 
oder Elektrik sind vergleichswei-
se teuer und entpuppen sich 
häufig als Preistreiber, andere 
Maßnahmen werden dagegen 
günstiger.“ Letztlich sei man bei 
allen Projekten immer gut im 
Rahmen. Das sei vor einigen Jah-
ren noch anders gewesen: In der 
Coronazeit und wegen weltwei-
ter Lieferengpässe seien Kosten 
schnell durch die Decke gegan-
gen. Das habe sich zum Glück 
geändert.

Dass das Budget trotz der 
Großprojekte nicht überstrapa-
ziert werde, sei auch der guten 
Arbeit der Planer zu verdanken, 
so der Wermsdorfer Bürger-
meister. „Außerdem haben wir 
mit Thomas Keller einen Bau-

amtsleiter, der mit großer Sorg-
falt und Expertise die Arbeiten 
begleitet“, unterstreicht er.

Zurück zu Oschatz: In seiner 
letzten Sitzung vor der Sommer-
pause vergab der Stadtrat hier 
gleich fünf Aufträge für den 
Neubau der Grundschule in der 
Karl-Liebknecht-Straße im Ge-
samtwert von rund 2,3 Millionen 
Euro. Alle fünf Aufträge blieben 
weit unter den Kostenschätzun-
gen: wärmegedämmte Fassade 
minus 18 Prozent, Stahlbau-
arbeiten minus 40 Prozent, 
Dachabdichtungsarbeiten mi-
nus 40 Prozent, Fenster, Sonnen-
schutz und Vorhangfassade mi-
nus elf Prozent und Trockenbau 
minus 25 Prozent. Angesichts 
dieser Entwicklung fiel es den 
Stadträtinnen und Stadträten 
sichtbar leicht, alle Aufträge ein-
stimmig zu vergeben.

Die beachtlichen Einsparun-
gen wecken nun Begehrlichkei-
ten bei den Kommunalpoliti-
kern. „Bei allen Beschlüssen sind 
wir weit unter den Kostenschät-
zungen geblieben. Was wird mit 
den Mitteln, die nicht benötigt 
werden?“, fragte Stadtrat Henry 
Korn. Der Hoffnung, dass nun 
Geld für andere Projekte übrig 

„Es könnte ein gutes Jahr für 
uns Binnenfischer werden“
Im ersten Halbjahr weniger schädliche Umwelteinflüsse
Torgau/Wermsdorf. In 
den zurückliegenden Jahren hat-
ten Torgaus Binnenfischer immer 
wieder mittlere bis größere Ka-
tastrophen zu verkraften: durch 
Fischsterben. Die Ursachen dafür 
waren unterschiedlicher Art und 
Natur. Der wirtschaftliche Verlust 
war teils riesig. Wie ist es in der 
ersten Hälfte des Betriebsjahres 
2024 am Großen Teich gelaufen?

„Auf jeden Fall positiv. Ich 
möchte es einmal so formulieren: 
Es war ein angenehmes erstes 
Halbjahr“, sagt Thomas Plate 
(61), Leiter des Betriebsteils Tor-
gau der Wermsdorfer Teichwirt-
schaft. „Wir hatten erstmals wie-
der ausreichend Wasser in unse-
ren Teichen. Die Teiche sind gut 
besetzt. Es könnte ein gutes Jahr 
für uns Binnenfischer werden“, 
schätzt er ein.

Plate und seine Mitarbeiter 
(drei Fischer, drei Mitarbeiterin-
nen Imbissstand, ein Azubi) hat-
ten im ersten Halbjahr 2024 we-

niger mit schädlichen Umwelt-
einflüssen zu tun.So gab es keine 
Hitzeperioden, die die Wasser-
stände in den Teichen absinken 
ließen und die wiederum zu 
Sauerstoffmangel führten. Plate 
ergänzt: „Wir hatten auch nicht 
mit der Blaualgen-Blüte zu tun 
und auch nicht mit dem soge-
nannten Koi-Herpes-Virus. Gott 
sei Dank!“ Dieser Herpes-Virus 
sei eine Seuchenerkrankung. 
„Das Risiko dabei ist der Zukauf 
von Besatzfischen, über die man 
sich dieses Virus reinholt. Was 
jetzt noch kommt und uns ereilen 
könnte, das wissen wir nicht. 
Und ob es am Ende ein gutes Jahr 
wird, werden wir am Jahresende 
sehen“, erklärt er.

Der Torgauer Betrieb am Gro-
ßen Teich gehört mit zur Werms-
dorfer Teichwirtschaft, die meh-
rere Teiche mit einer Wasserober-
fläche von insgesamt an die 700 
Hektar in der Region Wermsdorf 
und Torgau betreibt. Im Groß-

raum Torgau werden an die 20 
Teiche bewirtschaftet.

Derzeit ruht der Frischfisch-
Verkauf, es geht fast ausschließ-
lich Räucherware und Tiefkühl-
Fisch über die Ladentheke. „Das 
ist normal. Im Sommer verkaufen 
wir keinen Frischfisch, denn der 
Fisch befindet sich ja noch im 
Wachstum. Zudem sind die Leu-
te, also unsere Kundschaft, im 
Sommer und speziell in den Fe-
rien unterwegs. Da wird allge-
mein weniger Fisch gegessen. 
Klar, Fischbrötchen werden im-
mer gern gegessen“, sagt Tho-
mas Plate. Frischfisch werde es 
dann erst wieder in der kühlen 
Jahreszeit geben. „Zurzeit sind 
Forellen-, Zander- und Kabeljau-
Filets gefragt, die auf den Grill 
kommen“, erklärt der Betriebs-
leiter das aktuelle Kaufverhalten 
von Fisch-Liebhabern und er-
gänzt: „Was gut geht, ist unsere 
Fischsuppe, die portioniert gern 
gekauft wird.“ TM

Sinkende Baukosten kommen 
neuer Grundschule zugute
Nach der Kostenexplosion liegen Angebote jetzt teils unter den Kostenschätzungen
Region. In den vergangenen 
Jahren entwickelten sich die 
Baupreise nur in eine Richtung – 
sie kletterten von einem Höchst-
stand zum anderen. Doch damit 
scheint es jetzt vorbei zu sein. Bei 
den jüngsten Ausschreibungen 
für den aktuell laufenden Neu-
bau einer kommunalen Grund-
schule mit integriertem Hort in 
Oschatz-West lagen die Ange-
bote der Bauunternehmen 
unter den Kostenschätzungen 
der Planer.

Auch die Gemeinde Werms-
dorf profitiert von dieser Trend-
wende. Aktuell gibt es in der 
Horstseegemeinde drei kommu-
nale Großbaustellen – die Sanie-
rung des Hortes und den Neu-
bau des Feuerwehrgerätehau-
ses in Wermsdorf sowie den Um-
bau der alten Schule zur Kita in 
Mahlis. Bei Auftragsvergaben 
gibt es immer wieder positive 

ist, musste Finanzbeigeordneter 
Jörg Bringewald jedoch einen 
Dämpfer versetzen. Denn der 
Neubau wird komplett über För-
dermittel und Kredite finanziert. 
„Falls am Ende etwas übrig blei-
ben sollte, müssten wir die ent-
sprechenden Fördermittel zu-
rückzahlen“, sagte er. Und Ein-
sparungen beim Eigenanteil der 
Stadt würden lediglich zur Folge 
haben, dass weniger Kredite auf-
genommen werden müssten.

Woran liegt es überhaupt, 
dass die Baupreise erstmals wie-
der sinken? „Der starke Auf-
tragsrückgang im Baugewerbe 
ist zu spüren“, sagte Stadtrat 
Dietmar Schurig. Als ehemaliger 
Geschäftsführer des Betonwer-
kes Oschatz kennt er sich in der 
Baubranche aus.

Tatsächlich scheint die Trend-
wende bei den Baukosten nicht 
nur in Oschatz und Wermsdorf 
angekommen zu sein, sondern 
hat die gesamte Region Leipzig 
erfasst. „Unsere Beobachtun-
gen bestätigen die Entwick-
lung“, teilte Andrea Wolter als 
Pressesprecherin der Hand-
werkskammer zu Leipzig mit. 
Grund dafür seien vor allem die 
gesunkenen Materialpreise für 
einige Gewerke. „Auch haben 
die Planer – aus den Erfahrungen 
der letzten Jahre – bewusst mit 
einem Puffer kalkuliert. Wenn 
der nun nicht ausgeschöpft wer-
den muss, wird der Bau preis-
werter als die Kostenschät-
zung“, liefert Wolter Erklärun-
gen.

Die Situation für kommunale 
und private Bauherren ent-
spannt sich offenbar auch bun-
desweit. Der Hauptverband der 
Deutschen Bauindustrie (HDB) 
erwartet für 2024 einen Rück-
gang der Baupreise um ein Pro-
zent. Hauptgrund dafür war laut 
HDB neben der Preisbereinigung 
bei einzelnen Baumaterialien vor 
allem die schwache Baukon-
junktur. FH

Der Neubau der Grundschule Oschatz schreitet voran und wird bil-
liger. Foto: Frank Hörügel

Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 11:00–22:00 Uhr · Sa., So. 12:00–22:00 Uhr
Angebot: Neue große Speisenkarte, Sushi, Cocktails

Còm Vièt
Inh. Nguyen Thuy Cao Manh HUNG

Tel: 03435 922523
Promenade 14 a
04758 Oschatz
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